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Meinstatistrlr .

Nachdem wir früher schon einmal eine kurze Bierstatistik
gegeben haben , theilen wir heute als Seitenstück die wich¬
tigsten Angaben über Weinbau , Weinhandel und Weinlrunk

mit . Als Quellen dienen besonders ein soeben vom italie¬

nischen Ministerium für Ackerbau , Industrie und Handel
herausgegebcnes großes Sammeliverk ( Prodnzione e com -

mercio del vino in Italia e all ’ estero ) und die amtlichen
Erläuterungen zum neuen deutschen Weingesetz .

In ganz Europa sind 9,189,561 Hektar mit Reben be¬

pflanzt , also etwa eine Fläche wie Bayern und Sachsen
zusammeugenommen . Außerhalb Europas sind noch 392,000
Hektar bekannt . Das größte Weiuland bietet Italien , näm¬

lich 3430 Tausend Hektar , danach kommen Frankreich mit

1837 und Spanien mit 1605 , Deutschland hat nur 120 ,
Oesterreich - Ungarn 655 und die Schweiz 34 Tausend Hek¬
tar . Von dem deutschen Weinlande sind 31 Tausend Hektar
in Elsaß und Lothringen zu suchen , 22 in Bayern , 19 in

Baden , 18 in Württemberg , 17 in Preußen und 12 in

Hessen . In Preußen kommen 13 Regierungsbezirke in Be¬

tracht ; Cobleuz , Trier , Wiesbaden und Liegnitz sind die

wichtigsten , aber auch Posen , Bromberg und Frankfurt
fehlen nicht . Die Anbaufläche in Deutschland scheint ein

wenig tut Wachsthum begriffen zu sein , obwohl in manchen
Gegenden der Reblaus oder vieler Mißjahre wegen ausge¬
rodet wird . Heber die Zahl der Arbeiter , die dieses Land

erfordert , liegen uns leider keine Angaben vor ; Bode nimmt

in seiner „ Deutschen Alkoholsrage "
339,000 deutsche Wein¬

bauer au ; zu Grunde liegen seiner Berechnung Oberlin
' s

Angaben für Elsaß und Lothringen .
Als europäischen durchschnittlichen Weinertrag nimmt

das italienische Werk 117,331,000 Hektoliter an , während
außerhalb Europas noch 4,886,000 geerntet werden . Ita¬
lien , Spanien und Frankreich stehen an der Spitze mit

31 — 27 Millionen , Deutschland hat 2,350,000 , Oesterreich -

Ungarn 9,841,000 , die Schweiz 992,000 . Von den außer¬
europäischen Ländern steht Algier obenan , das sich mit

Deutschland messen kann . Wir geben für Deutschland noch

genauere Zahlen . Unser Weinertrag schwankte 1881 — 90

zwischen l ‘/s und 3,75 Millionen Hektoliter ; das beste Jahr
war 1886 . Da die Summe für alle 10 Jahre 26,7 Mill ,

beträgt , so können wir uns als Durchschnitt 22/a Mill , an¬

rechnen ,
*/» Million mehr als die italienische Quelle , die

andere Jahre zu Grunde legt . In Tausenden Hektolitern
entfallen auf Preußen 180 — 400 in den einzelnen Jahren ,
auf Bayern 207 — 847 , auf Sachsen 3 — 11 , auf Württem¬

berg 96 - 643 , auf Baden 130 — 527 , auf Hessen 118 - 460

und auf Elsaß und Lothringen 510 — 1055 . Also ganz
ungeheure Schwankungen .

Als Ausfuhrlaud ist Spauien das wichtigste . Es ver¬

sendet tut Jahre 9 Mill . Hektoliter und erhält dafür 300

Mill . Fres . Frankreich erhält für 2ffz Mill . Hekt . 251

Mill . Fres . , Italien für 2 Mill . Hekt . 70 Mill . Frcs . ,

Oesterreich - Ungarn führt 731,000 Hekt . aus . (Fres . 43

Mill .) Deutschland 193,000 , die Schweiz 21,000 . Nach
der deutschen Statistik haben wir ausgesührt in den zehn
Jahren 1881 - 90 : 1241 D . - Ctr . in Fässern , 145,000 D .-

Ctr . Schaumwein in Flaschen und 478,000 anderen Wein

in Flaschen , zusammen 1,864,000 D .- Ctr . , wobei nämlich
Fässer und Flaschen mitgewogen sind . Von unserem Wein

gingen 1890 nach den Vereinigten Staaten 62 Tausend
D .- Ctr . , nach der Schweiz 34 , nach Großbritannien 31 ,
nach den Niederlanden 15 , Frankreich 13 , Belgien 11 ,
Rußland 5 , Canada 4 , Oesterreich - Ungarn 3 . Dagegen
bekamen wir aus Frankreich 346 , aus Oesterreich - Ungarn
139 , Italien 100 ,

*
r Schweiz 6 , Belgien 5 . Holland 9 ,

Großbritannien 7 , Spanien 76 , Portugal 32 , Griechen¬
land 8 . Gegen 44 Millionen Mark kostet uns alljährlich
dieser ausländische Wein . Um internationale Vergleiche zu

geben , müssen wir eine Reihe nach Tausend Hektoliter Eiu -

fnhr im Mittel von 1885 — 90 bilden . Obenan steht Frank¬
reich mit 11,338 , danach folgen die Schweiz 802 , Deutsch¬
land 675 ( 1891 : 729 ) , Belgien 199 , Holland 111 , Italien

93 , Rußland 90 , und Oesterreich - Ungarn 24 . Die hohe
Einfuhr - Ziffer für Frankreich fällt besonders auf , darum

mögen einige nähere Angaben über das für uns wichtigste
Weinland folgen . Die mit Wein bepflanzte Fläche ist in

Frankreich 1881 — 1891 von 2,7 Millionen auf 1,7 Millionen

Hektar gesunken , bekanntlich eine Folge der Phylloxera und

anderer Rebenkrankheiten . Die Weinernte betrug 1881 :

34 Millionen Hektoliter , fiel dann bis auf 23 Mill . ( 1889 )
und hat int letzten Jahr 30 Mill , wieder erreicht . Der

Gesammtlverth dieser letzten Ernte wird auf 1009 Mill .

Frcs . geschätzt , also 33,60 FrcS . auf , bett Hektoliter . Die

französische Ausfuhr betrug 1881 noch 2,6 Mill . Hekt . , in

den letzten Jahren nur noch 2,1 und 1891 bis Dezember
1,8 Hektoliter . Dagegen ist die Einfuhr von 7,8 ( 1881 )
auf 12,3 ( 1887 ) gestiegen und beträgt in den letzten
Jahren zwischen 10 und 11 Millionen ; Spanien , Portu¬
gal , Italien , Algier und Tunis sind die hauptsächlichsten
Quellen .

Nicht nur für den Volkswirts ; , sondern für Jedermann
interessant dürfte endlich die Berechnung des durchschnitt¬
lichen Weineonsums auf den Kopf der Bevölkerung in den

europäischen Ländern feilt . Da ergiebt sich nachstehende
Reihenfolge : Spanien 115 Liter , Griechenland 109 , Bel¬

gien 104 , Portugal 96 , Italien 95 , Frankreich 94 ,
Schweiz 61 , Rumänien 52 , Cypern 51 , Oesterreich - Ungarn
22 , Deutschland 6 , Bosnien 5 , Rußland 3 , Belgien 3 ,
Niederlande 2 , England 2 , Dänemark 1 , Norwegen 1 ,
Schweden 0,5 . (F . Z .)

Korales .
d Wiesbaden , 4 . Juni .

— prrsonal - zlachrrchtcn . Herr Referendar Dr . Peppler
hat in Berlin die zweite juristische Staatsprüfung bestanden .

— (Konterte . Morgen , am Pfingstsonntage werden die Nach¬
mittags - und Abeud - Concerte im Knrgarten von der Capelle des

Füsilier - Regiments von Gersdorff unter Leitung des Königlichen
Musikdirectors Herrn F . W . Münch ausgeführt .

— Kurhaus . Die besonderen Saison -Veranstaltungen haben
diesmal in Folge des großen Frühjahrs - Besuches unserer Kurstadt ,
früher als sonst ihren Anfang genommen . Das Programm der¬
selben dürfte sich für diese Sommersaisou wieder sehr reichhaltig
gestalten . Es ist hierbei zu berücksichtigen , daß verschiedene
Gattnngen von Unterhaltungen , welche die Kurdirection in früheren
Jahren nur aus dem Grunde geboten , weil sie überhaupt nicht
hier vertreten waren , nunmehr in Wegfall kommen , da dieselben int
Rcsidenztheater ( Operette und modernes Lustspiel ) und Reichshallen -
Theater ( Specialitäten ) bleibende Stätten gefunden . Den Kurhaus -
Veranstaltungen bleibt also vornehmlich im Sommer der conccrt -
liche Charakter Vorbehalten und derjenige von Garten - Arrangements ,
abgesehen von etwa für das Kurhaus geeigneten Soireen und der¬
gleichen . Da die Garten -Veranstaltungen sehr von der Witterung
abhäugen , so kann die Verwaltung nicht auf längere Zeit im Vor¬
aus chre Engagcineuts treffen und ein in den Tagen zc. feststehen¬
des Saison -Programm bieten , wie dies z . B . ini Winter mit den
Cyclns - Concertcn und Vorlesungen der Fall ist . Trotzdem sind
bereits für die nächste Zeit zahlreiche besondere Darbietungen vor¬
gesehen . Der renommirte Cornct - L-Piston -Solist Oscar Böhme vom
Berliner Couccrtbanse hat bereits sein für die Monate Juni und
Juli vereinbartes Engagement angetreten . Gestern und vorgestern
coircertirte die Conccrt - Gesellschaft Hinterwaldner im
Knrgarten . Für Dicustag steht großes Gartenfest mit
Feuerwerk bevor , nachdem schon zwei dieser Veranstaltmigen
stattgefunden . Nächsten Samstag und Sonntag wird das treffliche
Trompeter - CorpS des in Straßburg i . E . garnisoni -
renden Schleswig - Holsteinischen Ulauen - Regiments
No . 15 die Nachmittags - und Abend -Concerte im Kurgarten spielen .
Am Montag , den 13 . und Dienstag , den 14 . Juni , wirkt das
Süddeutsche M ä nncr - Doppel - Qu ar tett vom Hof -
Theater in Karlsruhe , dessen Gesangs - Vorträge im vorige » Jahre
so sehr hier gefielen , in den Abend -Concerte » der Kur - Capelle mit .
Ferner werde » wir noch in diesem Monate das Hannover

' sch e
Waldhorn - Quartett , bestehend ans Mitgliedern des dortige »
Hostheatcr -Orchesters , und die zur Zeit in Dresden mit großem
Erfolge auftretende Concertsänger - Gesellschaft Ringler
und Hoss aus dem Pusterthale im Kurgarten zu hören bekommen ,
fowie Anfang Juli die schwedische Säuger - Gesellschaft
„ Svea "

, bestehend aus dem Damenterzctt „ Stockholm " und
Miniaturd uettisten . Die Gesellschaft tritt sowohl in schwedi¬
scher als norwegischer Nationaltracht auf . — Am 8 . Juli findet
ein großes Ertra - Concert zum Besten der Pensions¬
kasse des städtischen Kur - Orchestersstatt , wozu die be¬
rühmte Sängerin Luisa Nikita , sowie der rühmlichst bekannte
französische Componist und Cello -Virtnose G il let und der Pianist
Robert Erben aus Wien ihre Mitwirkung zugesagt haben . —

Der „ Kölner Lied erkranz
"

, welcher bekanntlich bet dem vorig¬
jährigen hiesigen internationalen Gesaugwettstreite mit dem ersten
Preise gekrönt wurde , wird an einem der Gartenfest -Abende im

Knrgarten auftrcten , wie ferner das Trompeter - Quartett
dcs

'
Königlichen Theaters in Cassel , der Aeronaut Herr

Herrn . Lattemanu mit seinem Touristen - Fallschirm , die
Violonistiu Helene PolleschowSky aus Wien , welche im

vorigen Jahre hier so sehr gefiel , für die Garten -Veranstaltungen
bereits gewonnen sind , während mit der Fallschirm - Aero -
nanttn Miß Polly ( welche in Frankfurt Aussehen machte ) und
der Trapez - Aerotta » tiu Emilie Lotard und Carl

Herzog Unterhandlungen angeknüpst find . Eleonora Or¬
lowa , die von früher her hier rühmlichst bekannte reizende Zauber¬
künstlerin , welche soeben eine von großem Erfolge begleitete Tour¬

nee durch Rußland beendet hat und u . a . eilt ganz neues sensatio¬
nelles Experiment zur Aussührnng bringt , sowie der vortreffliche
Hnmorist O . Lamberg und andere Künstler werden noch weitere

Abwechselung in das reichhaltige Programm der Kurdirection

bringen , dem sich noch mattchcs andere Arrangement im Laufe des
Sommers einreihen wird , wie and ; die verschiedenen Natioual -

( 5 . Fortsetzung .)

Klmde Kiebe .

Novelle von Konrad Uekmanu .

^ Es ist aber doch seltsam, " fiel ich ein , „ daß man nie¬

mals daran gedacht hat , das erblindete Kind wieder sehend
zu machen , Padre . Schon der irdischen Gerechtigkeit hätte
daran liegen müssen , da nur dann — dann aber auch mit

ziemlicher Wahrscheinlichkeit , auf die Auffindung und Er¬

greifung des Thaters zu rechnen war .
"

Der Priester zuckte die Achseln . „ Was wollen Sie ?
Wir sind atme Leute , Herr , wissen nichts vom Arzt und

nehmen hin , was Gott schickt. Wer weiß denn auch , ob die

Angiolina je so glücklich geworden wäre mit zwei gesunden ,
sehenden Augen ? Und ob sie so ein Gott wohlgefälliges ,
frommes und reines Leben führen würde , sich und Anderen

zum Heile , wie jetzt ? Sie ist aus ihrer schweren Prüfung
als ein wahrhaft engelgleiches Wesen hervorgegangen , Herr ,
und führt ihren Namen recht mit Fug , während sie dadurch ,
daß sie geholfen hätte , einen Uebelthäter in Ketten und

Banden zu bringen , doch wohl nur einen peinvollen Druck

auf ihre Seele geladen hätte . Zudem müssen Sie wissen ,
daß der Tobia noch von Hause aus ein wilder , jähzorniger
und heißblütiger Mensch war , von dem man sich hier in

Castiglione eigentlich nicht viel Gutes versah , und der viel¬

leicht gar zu einer Plage für die Gegend herangewachsen
wäre , und mancherlei Uebles verrichtet hätte , hätte er das

blinde Mädchen nicht liebgewonnen und wäre von ihr all¬

mählich und unmerklich gezähmt worden , so daß er zuletzt
zu einem so sanften , stillen und tüchtigen Menschen wurde ,
wie man ihn sich irgend nur wünschen kann . Sie sehen ,
Herr , es war Alles gut so , wie es gekommen ist , und unser
himmlischer Vater wußte schon , warum er es that .

"

Da ich einsah , daß ich den Priester schwerlich würde zu
einer anderen -Änschauung bekehren , geschweige denn , ihn
mir zum Bundesgenossen in dem Kampfe gewinnen können ,
der mir vielleicht bei der Ausführung meines mit Eifer er¬

faßten Vorhabens noch zu bestehen blieb , gab ich die Unter¬

redung mit ihm hier auf und horchte am nächsten Tage
nur hier und dort in der Stadt umher , wie man unter

den Leuten über das glückliche junge Paar da draußen in

seinem einsamen Winzerhäuschen eigentlich dachte und ob

man sich einer Heilung der Blinden freuen oder solche über¬

haupt als ein Glück für dieselbe betrachten würde . Da er¬

fuhr ich denn aber kaum mehr und Anderes , als ich durch

Padre Martino bereits wußte . Die Beiden wurden allge¬

mein als glückliche Menschen angesehen , denen zum Leben

Nichts auf der Welt fehle und die man beneiden mußte

um alles das , was ihnen geworden war . Und Angiolinas
Blindheit , — dn lieber Gott ! Wer hatte denn nicht sein
Gebresten hier zu Lande , der Eine dies , der Andere jenes ?

Schließlich kam wenig darauf an , ob man blind oder taub

war , oder sonst einen Leibesschaden hat . Und wenn man

sein Unglück so trug , wie die Angiolina , und so dafür ent¬

schädigt wurde , wie sie , hatte mau wahrlich kein Mitleid

nöthig . Ich hätte durch solche und ähnliche Reden voll¬

kommen an der Berechtigung und Heilsamkeit meines Vor¬

satzes irre werden können , hätte ich mich nicht des rührenden
Glanzes erinnert , der bei der von mir angedeuteten Mög¬
lichkeit einer Heilung über das schöne , friedvolle Antlitz der

Blinden sich ausgebreitet hatte . Wenn sie auch schüchtern
und zaghaft noch einem so Ungeheuerlichen gegenüberstand
und noch nicht darein zu willigen vermocht hatte , daß man

es versuchte , in ihrem Innersten lebte es doch wie eine selige
Hoffnung , den Mann , den sie liebte und der sie glücklich
machte , mit Augen des Leibes schauen zu dürfen , und diese

ebenso natürliche als schöne menschliche Regung mußte ja

allmählich zum heißen Wunsch und znm brennenden , drängen¬
den Verlangen in ihr werden , so daß sie selber einmal

kommen und mich um Heilung anflehen würde , wenn ich
ihr nicht wiederholt aus freien Stücken antrug , solche zu

versuchen . Das wars , womit ich mich allen Zweifeln und

seelischen Anfechtungen gegenüber tröstete ; so viel glaubte
ich , das menschliche Herz , das ja am letzten Ende unter

allen Himmelsstrichen das gleiche bleibt , denn doch zu

kennen .
Bei meinem Heimgänge in das Psarrhans begegnete ich

auf der Gasse einem großgewachsenen und schönen , jungen
Manne , den ich bisher in Castiglione noch nicht gesehen
hatte . Er wäre mir , schon weil jüngere Männer überhaupt
hierorts ja eine Seltenheit waren , deshalb aufgefallen , noch
mehr aber war dies der Fall , weil er ein paar Augen im

Kopfe trug , wie man deren nicht eben häufig zu sehen be¬

kommt und weil er mich aus diesen Augen noch dazu mit

offenbar feindseligen und argwöhnisch lauernden Blicken an -

schaute . Diese großen leuchtenden Augensterne des stattlich
und stolz daherschreitenden , sich der Vollkraft seiner Jugend
und Gesundheit bewußten Mannes , hatten Etwas von einem

phosphorescirenden Glanz , wie ich Aehnliches noch nie wahr¬

genommen , und es war seltsam , daß ich sofort den Gedanken

hatte , sie müßten auch in der Dunkelheit sehen können und

würden wahrscheinlich dann glimmern , wie die der Katzen ,

obwohl von Falschheit oder Hinterlist in ihnen nichts zu

lesen war und der Vergleich also im Uebrigen durchaus un¬

passend erschien . Weshalb der Mann mich mit so haß¬
erfülltem Blick betrachtete , war mir im Uebrigen unklar . Er

machte sogar Miene , auf mich los zu kommen und mich an¬

zureden ; als ich jedoch stehen blieb , um ihn zu erwarten ,

besann er sich wieder eines Anderen und wandte sich rasch
um , um in der nächsten Secunde in einem der dunklen Thor »

gänge zu verschwinden .
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fest - Coucerte mit Feuerwerk und dergl . , die beliebten
Rhein führten , deren bereits eine stattflefiinden u . a . Ten
diessonimerlichen Besuchern Wiesbadens wird cs also an Unter «
hallnng nicht gebrechen ,

- o - Deutsche » Turnfest . Der Finanz - Ausschuß der Stadt -
verordnetcii - Versauulstung hat in seiner gestrigen Sitzung über die

Vorlage des Magistrats betr . dir Abhaltung des Dentscluui Turn¬
festes in unserer Stadt beraihen . Der Magistrat hat sich bekannt¬
lich int Einverständniß mit der Cur - Deputation dahin schlüssig ge¬
macht , eine Unterstützung des Festes nur dann iu nähere Erwägung
zu ziehen , wenn das Fest im Interesse der Cur in den Oktober
verlegt werden konnte . Der Finanz -Ausschuß ist zu einem end¬
gültigen Beschlusie noch nicht gekomtne » . Er sollen vorerst nocy
mehrere wichttae Vorfragen erledigt werden . Ein Hauptbedenkeu
soll der Commission die Quartiersrage bereiten .

— Dntcrstühung v - u R « fervisten - Fami ! ien . Um viel¬
fachen Jrrthümern zu begegnen , wollen wir bemerken , daß das Ge¬
setz , betreffend die llnterstützung von Familien der zu Friedens -
Übungen eiubcrufcncn Mannschaften vom 10 . Mai 1892 erst mit
dem 1 . Juli d . Js . in Kraft tritt . Unterstützungen nach Maßgabe
dieses Gesetzes werden auch rucksichllich solcher Fricdcusiibuugcn
gewährt , welche ganz oder thciliveife in der Zeit vom 1 . April 1892
bis zum 1 . Juli 1892 stattgefundeu haben .

* Internationale Uiiifttngr . jttd ) » . In den letzten Tagen
hat sich eine Anzahl Herren zusaimneuaefuudcn , um iu der Nähe
Frankfurts eint große internationale Prnfungskuche , entsprechend
dem englischen Ficldtrial , in « Leben zu rufen . Wie bereits in Köln
eüt Verein für derartige Vcraustaltungeu besteht , so wird , wenn das
Unternehmen , das vorläufig noch privater Natur ist , gelingt , beab¬
sichtigt , einen . Süddeutschen Ficldtrial - Club "

zu gründen . Die
Oberleitung führt Prinz Albrecht von - Solms - LranufelS
hier , als erster Präsident ist Herr Rittmeister Wert Ostermaim
hier , als zweiter Herr Baron Albert de Gingius auf Untcraue bei
Nackenheim gewählt worden . Die Suche » werden zum ersten Male
im Herbst bei Bcgstut der Hühnerjagd auf dem Terrain des Herrn
Baron de Giuginr stattsindeu . Als Preise sind vorerst ausgesetzt :
für englische Vorstehhunde , Pointers , Setters re ., ein enter Preis
von 1000 M . , ein zweiter Preis von 400 M ., ein dritter Preis von
200 Mk . und ein vierter Preis von 100 Mk ., olle baar in Gold ;
für deutsche Vorstehhunde jeder Art , einschließlich Griffons gleiche
Preise wie für englische , also ebenfalls 1000 M ., 400 M . , 200 M . und
100 Mk . Es wird erwartet , daß diesen hohe » Preisen gegenüber
sich eine große Betheiligung kund gibt und daß sich zur Hebung
dieses in England so sehr gepflegten Jagdsports auch in Deutsch¬
land viele Gönner znsammcufinden . Der erst « Präsident , Herr
Rittmeister Ostermanu hier , wird zur näheren Auskunft gerne
bereit sein .

— Wissenschaftlicher Ansflnge Der „ Nassauische
Verein für Naturkunde " wird Sonntag den 12 . Juni ge¬
meinsam mit Mitgliedern des Vereins für Rass . Altertlmmskunde
und Geschichtsforschung unter Führung des TircckorS dieses Ver¬
eins , Herrn Sanitätsrath Ur . Florfchütz eineu Ausflug nach
Streten zum Besuch der dortigen , durch diluviale Knochenfunde in «
teressaute « Höhlen machen . Da » Programm dieses Ausflugs , an
welchem sich auch Freunde beider Vereine belheiligen können , ist
das nachfolgende : Abfahrt von Wiesbaden nach Limburg mit der
Hess . Lndwigebahu Vormittags

'?• *
, Ankunft iu Limburg 9 ^ . Fahrt

nach Runkel SP2, Ankunft daselbst 10 °' . Wanderung von Runkel
nach Sterten ( s

.« Stunden ) . Zurück entweder zu Fuß über Dehrn
und Dietkiichcu nach Limburg ( ll/i Stunden ) oder nach Rnukel
und per Bahn l36 mit Aukunft in Liuiburg l5 ’ . Gemeinsames
Mittagessen im Preußischen Hof . Rückfahrt von Limburg G' s

( Schnellzug ) oder 7U , Ankunft in Wiesbaden 8 ' * oder 9 “ .
‘

An¬
meldungen für die Fahrt nud das Mittagessen find bis Domierftag
den 9 . Juni Mittags auf dem Bureau , Friedrichstraße 1 , an Herrn
Sanitätsrath Dr . Florschütz zu machen .

( * ) Di « Iinder - Kcmahu - Anstalt veröffeutlicht im Auzeigeu -
thcil dieser Nummer ihren Jahresbericht von 1891/92 , auf welchen
unsere Leser hierdurch noch besonders aufmerksam gemacht werden .
Die zahlreichen Freunde und Gönner der Anstalt , durch deren that -
kräftrges Unterstiitzen es dem Anstattsvorstaud uwglich war , tviederum
huudertetl meist armer , verlassener Kinder das Elteruhaus zu ersetzen,
werden aus dem Bericht mit Geuugthuung ersehen , daß sie nicht
umsonst an diesem schönen Werk christlicher Barmherzigkeit bauen
halfen . Je mehr unsere Vaterstadt zu einer Großstadt heranwächfi ,
desto mehr wachsen die Ansprüche , welche an das genannte ErziehnnflS -
hans gestellt werden -, doch es kann getrost iu die sehen ,
hat es doch bisher immer die Erfahrung gemacht , daß die Liebe
nimmer aushört .

- o - Z,n Deutschen Zof wird während der Pffngstseiertage
die Gesellschaft „ Aänhuer Hau ? " couccrtircn . Das Programm der
Gesellschaft , tvelcher ein guter Ruf voransgeht , besteht aus Gesangs -
Uitd Zicher - Lortrögeu , sowie aus Zauberkünsten . Rach uns vor¬
liegenden anktvärttgeu Preßstimmen übertreffen die Chorgesäuge an
Gttwtheit und Klaugreinbeit weit die landläufig «» Tyroler Sangcr -
tcfflungen und ebenso verfügt die Truppe in der Gattin de »
„ Stärtljncr Haus

" über eine gute Solo kraft , lieber sei » Aufttrtt «
vor fürstlichen Personen besitzt der „ KärthnerHans2

'
gute Zeugnisse

= Krirfmardru - Zarumlung . Herr Wilhelm Schmidt
kaufte von Herrn B a a re juo . in Lochum dieser Tage eine Brics -
mar ' ensaiumtuug von etwa ÄXX ) Stück zum Preise von 10,000 Mk .
Jnicssenteu gestattet Herr Schmidt gerne , diese werthvolle Samm¬
lung iu seiner Wohnung (Adclheidstraße 75 ) zu besichtigen .

- o - Klein « Notizen . Im „ Central -Hotel
" ist einem Fremden

ein Struppbeute ! mit 150 Mk . gestohlen worden . — Der Haus -
bnrsche des Fischhändlers Wolter hat in einem Restaurant einen
Fisch abgeliefert , den Preis mit 24 Mk . einkassirt und feinem Dieust -
herrn diesen Betrag unterschlagen .

- o - Obdachlose . Bei einer Razzia wurden in verfloffcner
Nacht in den Scheunen an der Sck )iersteir .erstraße 10 Personen
ausgehobeu nud in polizeilichen Gewahrsam genommen .

- o - Kefitzivechsel . Herr Rentner Phil . Jakob Becker hat
sein Haus Göthestraße 34 gegen das Haus des Herrn Rentners
Earl Friedrich Finkennest , Römerberg 20 , vertauscht . Der
Nauspreis des Hauses des Herrn Becker beträgt 74,000 Mk .

Provinzielles .

— Mies baden , 4 . Juni . Da « „ Militär -Wochenblatt
"

meldet : v . Lwck , Sek .-Lt . vom Kardc - Fäs .- Reg ., kommandirt bei
der llnteroffqier - Schule in Biebrich , zum überzähligen Premier -
Lieutenant befördert .

△ Kchieeftein , 3 . Juni . Herr Georg Weilbach verkaufte
sein in der Nieferstraße beleg,eneS Wohnhaus mit Garten an Herrn
Fabrikant Marwitz für die Summe von 6000 Mk . — Auch
hier sind an Frühtraubenstöcken blühende Trauben zu sehen .
— Heute wurden die ersten reifen Kirschen hier gepflückt . —
Letzte Woche bemerkte mau Nachts 11 Uhr m der katholischen
Kirche hier Licht , welches scheinbar hin - und herbewegt wurde .
Im Glauben , es befänden sich Diebe iu der Kirche , wurde die Nacht¬
polizei auf diese seltsame Erscheinung ausmerkfam gemacht . Diese
machte dem Hernt Pfarrer Anzeige und es wurde der Ursache des
beweglichen Lichtes nachgespürt . Dabei stellte sich heraus , daß das
Licht einer brennenden Kerze durch Zugluft hin - und herflatterte ,
was von außen aussah , als würde Licht umhergetragen . Die
Sache klärte sich schließlich dahin ans , daß die Kerze als cm Bitt -
opfer für Wiedergcuesting eines schwer kranken Mannes von hier
dargcbracht werden sollte . Sie brannte bereits seit frühem Morgen ,
wurde nun aber gelöscht .

c? Kiedrich , 4 . Juni . Der hiesige , erst seit kurzer Zeit be¬
stehende „ Militär - Verein "

veranstaltet am ersten Vfiugstfeier -
tage bei günstiger Witterung auf der hübsckMelegeucn „ Elisabetheu -
höhe

" eine gesellige Zusammenkunft seiner Mitglieder . Von Seiten
des Gastwirthes Herrn Gärttg ist die Wiuller ' fche Kapelle verpflichtet
worden , so daß ein fröhliches Treiben zu erwarten ist .

* Krannfrls , 4 . Juni . Die durch den Herrn Bischof Dr .
Koruut von Trier bei Gelegenheit seiner FiruniugSreise in den
Kreis Wetzlar (der aus frithrrer Zeit noch in die Trierer Diöccse
gehört ) cm 25 . v . M . feierlich eingetveihte , vor zwei Jahren durch
den vertzorbeucu Fürsten Georg erbaute hiesige katholische Kirche
lSanct Auuenkirche ) , im Gartenland außerhalb des Städtchens ge¬
legen , trägt mit den anderen neuen stattlichen Gebäuden ( Gerichts¬
gebäude und Bürgermeisterei ) ihrenthcUs zur Verschönerung der
hiesigen Stadt und Landschaft bei , die auch in diesem Jahre wieder
zahlreiche Mengen von Besuchern und eine , wenn auch bis jetzt
kleine , Anzahl von Kurgästen aufzuweisen haben .

* K « » brr Iimgegrnd . Bei einer gestern in Franksurt
a . M . erfolgten Ehescheidung sollen die Ereignisse des Jahres 1866
die Ursache fein . Der Ehemann hielt zu Preußen und söhnte sich
mit den neuen Derhältniffen aus , die Ehesran , eine sehr eifrige ,
glaubenstreue Katholikin , neigte zu Oesterreich . Unter diesem Zwie¬
spalt litt die eheliche Harmonie . Mau trennte sich und ließ sich nun ,
nach 20 Jahren politischer Abneigung , wegen böswilligen Verlassens
scheiden .

Aus Mainz wird gemeldet : Tas hiesige zweitt Naffauifche
Infanterie -Regiment Nr 88 erhielt dieser Tage , an Stelle des nach
Berlin versetzten Obersten Rieckel , einen neuen Regimentskommandeur .
Als vor ciuigen Tagen dieser Herr das Regiment übernahm , hielt
er in Gegenwart sämmtlicher Offiziere nud Mannschafttn eure An¬
sprache , in welcher er u . $1. strenge Disciplin forderte , dabei aber
bervorhob , daß er jeder Soldatenfchinderei . und Quälerei auf das
Energischste begegnen und für strenge Bestrafung der Schuldigen
Sorge tragen werde . Die ganze Rede soll überhaupt auf die Manu -
schaften einen sehr guten Eindruck gemacht haben .

Durch Regimentsbefehl ist den Truppen eines in Mainz
garnisonireudeu Infanterie - Regiments das Halten eines Loeal -
blattes verboten worden , weil solches die jüngst « : hiesigen nud aus¬
wärtigen Offizier -Affaireu einer Kritik unterzogen hat . ( Das hat
wohl jedes unabhängige Blatt gethan . D . R .)

In Weilburg wird das 19 . Lühuthalsängerbundesfest am
19 . nud 30 . Juni gefeiert .

In Welschneudorf wurde auf der Fohlenweide ein ein¬
jähriges Fvhten während eitle -? leichten Gewitters vom Blitze er¬
schlag« !. Ter Blitz war demselben durch das Rückgrat in den
Körper gedrungen und hatte baS Herzuetz auf einen Kuäul zu -
sainiueugepreßt .

Wie die Frauksnrter „ Ki . Pr .
" ans bester Quelle erfährt , ist in der

SIffaire Jäger noch eine Verhaftung vorgeuommen worden , nämlich
diejenige der Erzieherin einer in Wellend wohueudcn Familie . Ihr
Name ist Konna uze Ochs . Es flieht mehrere dieses Namens . Sie
war mit Familie Clemens sehr befreundet , welche ihr eine Eaffette
übergeben , die sie vor einigen Tagen der Frau Jäger zugestellt
halte . Zu dieser Eaffette befanden sich 150,000 Mk . — Von der
defraiidirten Summe sind jetzt eirra 950,000 Mk . zur Stelle geschafft.
Tie Zahl der Verhafteten beträgt 11 .

Deutsches Keich .
* Ssf - rmd Nerssnal - Nachrichterr . Dem Hof -

bericht zufolge reist der Kaiser am 6 . Juni Abends nach
Kiel , wo der Zar am 7 . erwartet wird . Schuwalow und
die gesammte russische Botschaft reisen voraussichtlich schon
am 5 . nach Kiel . Die Kaiserin trifft am 26 . Juni in

Wilhelmshöhe ein . — Wie wir gestern schon meldeten , hat
sich der Kronprinz von Rumänien mit der Prinzessin Maria
Alexandra Victoria , der ältesten Tochter des Herzogs von

Edinburg , verlobt hat . Prinz Ferdinand von Hohenzollern ,
der zweite Sohn des ältesten Bruders des Königs von Ru¬
mänien , wurde nach Verzicht seines älteren Bruders auf . die

Thronfolge in Rumänien am 18 . März 1889 zum Kron¬

prinzen proclamirt . Er ist am 24 . August 1865 geboren ,
während feine Braut Maria am 29 . October 1875 geboren
ist , als zweites Kind des Prinzen Alfred , zlveiten Sohnes
der Königin Viktoria von England und der Großfürstin
Maria von Rußland , einziger Tochter Alexander II . — Aus
Berlin wurde bekanntlich signalisirt , daß die Trauung des

Grafen Bismarck und der Gräfin Hoyos am 21 . Juni in
Wien stattfinden werde , und daß die Hochzeitsfestlichkelten
im Palais des Grafen Palffy veranstaltet werden sollen .
In der That werden gegenwärtig in den Prachträumen
dieses sonst sehr stillen Palais , wo im Laufe dieses Monats

große Festlichkeiten stattfinden sollen , Renovirungcn im großen
Maßstabc vorgenommen . Der Besitzer , Graf Palffy , weilt
des Jahres über nur selten und höchstens für einige Tage
in Wien und würde zu den Festlichkeiten , welchen auch be¬

kanntlich Fürst Bismarck beiwohnen soll , nach der Hauptstadt
zurückkchrcn .

* GberbÄraermristtr - Gehnltrr . Max v . Forckeiibeck be¬
zog als Oberbürgermeister von Berlin ein Gehalt von jährlich
30,000 Mark . Die Gehälter der Oberbürgermeister und Bürger¬
meister einer Reihe großer Städte belaufen sich auf folgende Be¬
träge : Breslau 19,000 , Köln 18,000 , Königsberg 15,000 , Leipzig
15,000 , Frankfurt a . M . 15,000 , Magdeburg 15,000 , Danzig 15,000 ,
Düsseldorf 15,000 , Stettin 13,500 , München 13,200 , Elberfeld
13,000 , Bremen 12,000 , Halle 12,000 , Erfurt 12,000 , Sfjtona 12,000 ,
Kassel 12,000 , Aachen 12,000 , Wiesbaden 12,000 , Posen 10,500 ,
Dortmund 10F00 , Krefeld 10,500 , Dresden 10,500 , Chemnitz 10,500 ,
Augsburg 10,000 , Kiel 10,000 , Stuttgart 10,000 , Mamtheim 10,000 ,
Nürnberg 9600 , Hannover 9000 , Würzburg 8000 , Regensburg
8000 , Karlsruhe 8000 , Darmstadt 8000 , Oldenburg 7200 , Schwerin
6600 Mark .

* Kerli « , 4 . Jnni . Nach der „ Nationalzeiknng
"

erfolgte die
Verhaftung Adlwardt ' s auf Grund einer durch die Staats¬
anwaltschaft an die Kriminalpolizei ergangenen Requisition ohne
Angabe von Gründen . Nach Zeitungsmeldnngeu soll es sich um
eine Vetrugssache handeln . — Die Verhandlung gegen den Bauquier
Volke endete nach 36 - tägiger Verhandlung mit der Freisprechung
bes Angeklagten . Die bedeutenden Kosten fallen der Staatskasse
zur Last . _

* R « udfchau km Uclche . Die Stadtverordnetenversamm¬
lung in Breslau bewilligte dem Oberbürgermeister Bender , der
es ausschlug , um die Berliner Oberbürgermeisterstellung zu caubibiren ,
eine Zulagd von 5000 Mark . — Das Speyerer Militär - Uutergericht
berurrtjeilte den Premierlientenant Hopfner zu 43tägiger
Festungshaft . Wegen tadellosen Vorlebens wurde bas © trafmmimum
angenommen . Diese 43 Tage Festung sind wohl nur die , freilich
äußerst gelinde bemeffeue Sühne für die dem Unteroffizier Reiter
applizirte Ohrfeige ; bas Nachspiel zu dem Angriff auf Nedactenr
Wolff wird wohl noch kommen und , wie man hoffen muß , für die
beteiligten Offiziere wesentlich unangenehmer aitSfaHnt , als dieser
erste Act .

Nachdruck verboten .

Wiener Srirf .

( Eigener Aufsatz für das . Wiesbadener Tagblatt .
"

)
Wien , 1 . Juni .

Heute Abend wird die Oper . Die verkaufte Brant " mit czechi -

lchem Text , Musik von dem ezechischeu Componisten Friedrich
Smetana , ansgesührt . Gestern fhielten die Mitglieder der Co¬
medie Franchise eine Komödie , betitelt „ Pepa

"
, natürlich in fran¬

zösischer Sprache . Morgen — ja , du lieber Himmel , wer wird ans
so lange hinaus sorgen , da doch der Augenblick zu thun lind zu ge¬
nießen flieht mehr als genug ? !

Vielleicht errathen Sie nicht sofort , was ich mit all ' dem sagen
will . Erlauben Sie , daß ich Ihnen den Schlüssel zu des Nälhsels
Lösung an die Hand gebe . Um es kurz und bündig zu verkünden :
Wien befindet sich in einem Theater - und Kleidertaumel ; wir sehen

Diese seltsame Begegnung war mir schon fast wieder
auS dem Gedächtnisse geschwunden , als ich mich an einem
der folgenden Tage , von meiner inneren Unruhe getrieben ,
auf den Weg zu der Vigne machte , in der Angiolma mit

ihrem Manne wohnte . Ich hatte eigentlich im Geheimen
die Hoffnung gehabt , sie werde selber kommen oder mir

Botschaft senden , daß ich meine Kunst au ihr versuchen
möge , sobald als mir thnnlich , da sie sich entschlossen habe ,
sich auf alle Fälle hin von mir opcrircn zu lassen und den

Zeilpnnki schon kaum mehr erwarten könne , wo dies ge -

schehen würde . Mir wäre dies als das Natürliche er «

schienen , und ich war enttäuscht , das ; es nicht so gekommen
war . Trotzdem hielt ich cs keinen Augenblick für zweifel¬
haft , daß Angiolina bei einer erneuten Anfrage meinerseits
darein willigen würde , operirt zu werden .

( Fortsetzung folgt .)

ResidrnZ - Thrater »

Zu « ersten Male : „ Boccaccio "
, komsiche Operette in drei

Acttu vcn Zell und Genöe , Musik von F . o . Supp « . ÄnS
de « Quodlibet , welches dem Zuschauer in dieser Operttte vorgeführt
wird , eine zusiimmeuhäiHende dramauschr Handlung heranSzusinden ,
möchte wohl zu den Unmöglichkeiten gehören . Liebesaffairen , derb

kölnische Situationen und belebte Straßcr . scenen ivechfcku in buntester
Maunigfalticlett miteinander ab ; von »Jeii zu Zeit raucht Boccaccio ,
der Novellist auf , welcher fccui Zorne der durch seine Sattzren ge¬
troffenen Ehemänner immer durch Verkleidung in geschickter Weife
zu entgegen versteht , während daun eü : Unschuldiger do « den Fäusten
der Gekränkten bearbeitet wird . Das Allerlei ist so buntscheckig , theil -

weh
'
e iu seinen einzelnen Situationen auch so überraschend , so

drastisch wirtend , daß uuim sich über den Unsinn , der Einem davor¬

geführt wird , gar «sicht recht klar wird . Leu Zweck jedoch haben
die Autoren entschieden erreicht , nämlich einen muschle denen Lacher -

folg , das Hank wurde in die auimirtefte Stimmung versetzt und so

behielten Beatrice und Isabella schließlich doch Recht mit iijier Be¬
hauptung , daß wahre , echte Heiterkeit jedes Meuschenherz erfreut , lieber
die Vorbereitung m :d Aufführung kamt nur vorwiegend Günstiges
gesagt werden , das Ganze verlief in einem musterhaft einflubirteu
Ensemble , so daß auch Suppö

'S ansprechende , stellenweise auch einer
tieferen Charakteristik nicht entbehrende Musik zit ihrem vollen Rechte
kam . In der ersten Sceiie der elften Stets wäre im Ganzen noch
etwas mehr Ruhe erwütlfcht gewesen , auch hätte daselbst in Anbe¬
tracht des uur kleinen Hauses etwas 2ungenTraft gespart werden
können , wenn auch zugegeben werden muß , daß gerade in dieser
Operette Ucbcihcibriiigcn nach jeder Richtung hin geradezu herans -

gesordert werden . Vou den Darstellern der Hauptrollen sei zunächst
Frl . Make sch erwähnt , deren hübsche Stinimniittel in der Titel¬
rolle recht gut zur Geltung kamen , während sie sich iu der elegan¬
ten , cavalierwäßigei , Darstellung des Boccaceio wieder als durchaus
rouiinirte Schauspielerin zeigte . Als eine ganz vortreffliche komische
Alte in Maske , Mineuspiel itnb Gesten erschien Frl . A . Lipski ,
welche bann auch die Lacher immer auf ihrer Seite hatte . Sehr
gut war auch Frl . M . Nhooen in der Nolle der ebenso eoguetlen
wie frechen Isabella ; daß sie dieselbe nicht mit der ganzen Wirklich¬
keit zeichnete , die den Verfasser » vorgeschwebt habe » mag , sondern dem

Zuhörer noch etwas Illusion übrig ließ , kann ihr nur zum Lobe

gereichen . Ansprechend war Frl . M . S igl als Fiatnetta ; auch
Frl . C . Fischer zeigte sich als gewandte Schauspielerin in der

Parthie der Beatrice , wenn auch ihre Stimme gestern stellenweise
etwas matt klang . Herr G . Wander gab ein urkomisches Bild
des Barbiers Scalza ; besonders in dem Sextett des letzten Finale

' s

entfesselte er wahre Lachsalven dadurch , daß er den einen seiner

Partner als Baßgeige benutzte und dabei seinen Rrgetischirm als

Bogen in einer Weife handhabte , die den Reid jedes Kontrabassisten
vou Fach erregen mußte . Erwähnt zu werden verdienen noch Herr
V . Titkary als Faßbinder Lotteriughi , Herr I . Gilzinger

als Gewürzkrämer Lambertuccio , der besonders mit de « Couplet »

im letzten Acte sich einen vollen Erfolg erfaiig , Herr N . Engel¬

hardt als Ausrufer , Herr O . Dehuicke als Student Leonetti
und auch Herr A . Jordan in der Nolle des Pietro , der sich ent¬

schieden mehr VewegliclLcit gegen früher angceignct hat . Costüme
und Juscenirung waren wieder glänzend und geschmackvoll . Das

Publikum speitdete reichen , oft stürmischen Beifall ; auch Herr
Director W . Hasemann wurde gerufen .

Ans Kunst und ßedr » .
* Königlich » Schauspiel » . (Spielplan . ) Sonntag , den

5 . Juni : Neu einftubirt : „ Othello "
. ( Oper .) Montag , den 6 . :

„ Mein Leopold
"

. Dienstag , den 7 . : „ Wilddiebe "
. Mittwoch , dort 8 . :

„ Cavalleria rusticana " . „ Flotte Bursche
"

. Donnerstag , den 9 . :
„ Oberst Lumpur

"
. „ Alessandro Stradella "

. Samstag , den 1L :
„ Roseumüller und Finke

"
. Sonntag , den 12 . : „ Lohengriu

"
.

♦ Mochrnplnn des N « fidenkth » a1 « r » . Sonntag , den
ö . Juni : „ Boccaccio

"
. Montag , den0 . : . schöne Ungarin "

. Dienstag ,
den 7 . : „ Nanoit "

. Mittwoch , den 8 . : Vorstellung in Mainz .
Donnerstag , den 9 . : „ Schöne Ungarin

“
. Freitag , den 10 . : Vor¬

stellung in Mainz . Samstag , den 11 . : „ Boccaccio "
.

* Hrthg » - Irrbiläurn . Samstag , den 11 . Jnni , wird
Herr Franz Bethge den Tiutothctrs Bloom iu „ Roje .miüllcr rutd
Finke

"
spielen . Es ist dies dieselbe Rolle , die er vor 25 Jahren

hier gegeben hat und welche für fein Engagement am Königlichen
Theater entscheidend geworden ist .

* Ei « haftbares Klavier . Ter Kammer Herr des Zaren ,
Netschajew - Maktzew , einer der reichsten Leute Rußlands , hat in
Paris ein Klavier

^ bestellt , welches die Kleinigkeit von 38,000 FreS .
kosten soll . DaZ Instrument wird ganz ungewöhnliche Dimciisioueu
haben und auf 6 Füßen stehen , die unter einander durch G 'sir -
lanben von geschnitztem Holz , nach Zeichnungen deS Archilecten
Beusis , verbunden find . Den Teckel soll ehr Gemälde des russischen
Malers Liphant zieren . Der Ton des Klaviers wird angeblich
brei Mal stärker (? ) als der eines gewöhnlichen Instrumentes sein .

* teHrrfd ) ic # enr Köcher nnb Zeitschriften .

„ Wie wird der Fortzug land wirthschaf tlichcr Ar¬
beiter gehemmt ? " Ein volkwirthschastlicher Versuch von
Eugen Trowitzsch . Preis 50 Pf . ( Frankfurt , a . O . , Trowitzsch
u . Sohn , Königl . Hofbuchdnickerei uub Verlagsbuchhandlung .)
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täglich den merkwürdigsten Bühnensenf atioum entgegen , und unsere

Damen schwelgen in den höchsten Wonnen der Bekleidungsgcnüssc
- sei cS , daß sie selbst die liebe Pracht anlegcn oder sie au

Ludern — bewundern und dann wenigsten ? commrntircnd genießen .
Ein vielgesuchter Frauenarzt will während der jüngsten Wochen an

Wien ' s weiblicher Bevölkerung eine seltfamc Erscheinung beobachtet

haben : einen leichten ToileUenransch . der ohne den Genuß geistiger
Getränke , nur durch dm Anblick eigner oder fremder "Kleider mt -

steht . Dieser Zustand so ^ am besten durch Luftwechsel , durch Ent¬

fernung aus der Großstadt , beseitigt werden ; an Ort und Stelle

kann er unabsehbar zunehmen und in die complicirtefien Schneider -

Rechnungen ausarten . Die Quelle dieser Erscheinungen ist leicht zu
rt « mcn : sie heißt „ Internationale Ausstellung für

Theater - und Mus ikwesen
" und ist am 7 . Mai im Prater ,

an derselben Stelle , wo Anno 1873 die Weltausstellung ihre weit¬

läufigen Zelte aufschlug , eröffnet worden . Unparteiisch sei es ver¬

sichert : mau hat es mit einer Ausstellung der feffelndsten Art zu
thnn . In der Rotunde und dem an sie grenzenden Park ist eine

überreiche Fülle von Seheuswerthestcm angesammelt . Au Gemälden ,
Handschriften , Druckwerken , Mufikiustrumcuten , Theaterkostiimen ,
Dckorationkiuodcllen , Bühneu -JnterieurS , mi tausenderlei Selten¬

heiten und Merkwiirdigkeiten lernt mau ein gutes Stück Welt¬

geschichte des Theaters und der Musik , 2111b das ganze Material ist

so anschaulich und geschmackvoll angconnet , man hat bei der Zu¬

sammenstellung so viel Rücksicht auf das große Publikum genommen ,
baß Einer wahrlich kein Fachmann zu sein braucht , um hier An¬

regung zu tagelangcn , lohnenden Wanderungen zu finden . „ Introite !“

rufen wir guten GcwiflenS allen civilisirten Leuten auf dem Erd¬
bälle zu . Ihr werdet den Weg nach Wen nicht bereuen , ihr werdet

euch belehren und unterhalten zugleich , und wenn ihr viel erwartet ,
so werdet chr nicht wenig finden . Wien hat Jahr für Jahr irgend
eine Ausstellung . Fast jede erfreut sich eines regen Besuches . Aber

in der Regel weniger wegen des Gegenstandes selbst , als wegen der

^ leichten Reizungen
"

, wie Heinrich Laube sich einmal ausdrückte ,
wegen der Gelegenheit , Abends bei fröhlicher Musik im Freien speisen
2nd mit einiger Sicherheit auf das Zusammentreffen mit Freunden
und Bekannten rechnen zu können . Es ist , genau gcnomnicn , der

Umweg in ' s Wirthshaus , als welchen Schopenhauer die Landparthie
erklären wollte . Bei der land - und sorstwirthschasllichen Ausstel¬
lung z . B . , von der kein ztvauzigstel der Besucher auch nur das

Geringste verstand , war der Besuch ein ausgezeichneter , mW zwar

Wegen der „ Fontaine lumineuse “
, des Wasscrspietcs , das im Zauber

der Polychromie Abend für Abend seine lebende » Künste producirte .
Und so eigentlich hatte diese Fontaine mit Land - und Forstwirth -

schast nicht viel zu thnn . . . . Diesmal ist cs anders . In der

Theater - und Musikausstelluug findet Jeder etwas , was sich seinem

Interesse oder Berständniffe nähert . Man bedarf keiner luminösen
Ausrede , um an dem , was jetzt in der Rotunde zu scheu ist , auf¬

richtig Antheil zu nehme » . Damit aber für alle Fälle vorgesorgt

fei , findet man in den vielen Restaurants Ohreuschutaus der vcr -

schicdcusten Gattung , vom höchsten bi » zum trivialsten — vom

Conccrt , das Anton Rubinstein leitet , bis zu dem Auftreten von

Tiroler Jodlern . Eine riesige Tonhalle ist errichtet wordeu für

stsiassenaufführungcn , ein kleinerer Saal für intimere Coucerte , von

allen Seiten klingt es und tönt und jauchzt , der Walzer liegt in der

Luft , und wenn die Erde sich , wir die Gelehrte « behaupten , wirklich
>dreht , so thut fie das in der Gegend von Wien jetzt entschieden im

Dreivierteltakt und nach einer Weise von Johann Strauß . . . .
Auch auf dem „ Hohen Markt "

geht cs lustig her . Der Platz in

der inneren Stadt , der noch heute diesen Rainen führt , ist aus dem

Ende dcL sicbzehuten Jahrhunderts recvustiuirt wordeu » ach alten

Plänen und ein wenig nach der Phantasie eiucs begabten jungen Archi¬
tekten Namens Marmorck . Aus Holz und mit geringer Tiefe hat man
die Häuser aufgesührt , aber di « Täuschung ist eine voll¬

kommene , namentlich Abeuds , wcuu die elektrischen Lampe "

glühen , die durch ei » geschicktes Verfahren den Charakter alter

Oellaternen bekommen heben , uud wenn hinter den Fenstern
der Scheinwohuuucen beleuchtet ist , als wären die Zimmer
bevölkerr . Kaufläden im Styl der Ahnen , besetzt von modernen Ge -

schästslcutcu mit alttviciicrisch und altdeutsch gekleideten Ver¬

käuferinnen , hebe » den „ HolM Markt "
, aus dem Rahmen einer

bloßen Theateidecoration heraus ins frische Leben , uud dieses
kommt auch in den Schenken zn Tage , tu denen bei riuem guten
Trank und Bissen urwieuerische Musik gemacht wird . In der be¬

suchtesten Schenke auf dem „ Hohen Markt "
sind die . Schrammeln

"

zu hören . Auf gut deutsch : ein Vierbuud von Musikern , deren

Führer Schrammel heißt . Aus ihren vier Strcichinstrumeuteu «xc -

kutiren sie Tonstücke vou ganz localer Beschaffenheit : Lieder , Tanz¬
stücke , Märsche , in denen das übermiithig Lustige unmittelbar neben

dem Sentiuientalen , das Lachen hart neben dem Weinen wohnt .
Ab und zu begleitet sie em sogenannter Kuustpseifcr , oder sie accom -

pagniren ein Volkssängerpaar zu Couplets , die in jedem Wiener

Ohre hafte » bleiben . Sic sitze » auf einer Tribüne , und etwa vou

zehn zu zehn Minuten gehen sie absammeln . Das sieht für de » llu -

eingeweihtcn armselig aus , trägt aber verhältnisnuäßig sehr viel
Geld . Die Vorträge dauern 6 — 7 Stunden , uud an den unge¬
deckten , gehobelten Tischen fitzen bk Zuhörer , Kopf an Kopf ge¬
drängt , und wa » sic in den Sammeltrllcr Wersen , da » wächst sich

zu stattlichen Summen heraus . Die . Schrammclu "
fahren dabei

recht gut , sie find wohlhabende Leute geworden und haben fie ihr
Künstlerbewußtsei » , sie rühmen sich, am Wiener Eonfervatorium eine

tüchtig « Schule durchgcmacht zu haben , uud der freie Himmel gilt
ihnen gerade so viel wie die reichverzierte Decke «ine » glänzenden
CouccrtsaaleS . . . Wenn ich Ihnen von den „ Schrammclu

" er¬

zähle , so thue ich es , weil ich dadurch den Anlaß sind «, zn be¬

richten , wie die Ausstellung wieder einmal Gelegenheit gibt , zu der

Durcheiuandermrngung aller erdcuklichen Stände . Was in anderen
Ländern uud Städten auf dem Boden de » höh «rrn gesellschaftliche »

Verkehre » sich obspielt , das hat bei uus Wirthshäuscr und ähnliche

Austaltcn zum Schauplätze . Bei den „ Schrammeln
"

sitzen bis spät
in dir Nacht hinein Füchcu , Grafen , Minister , Gc » ernte dicht ».«de »

Ladendienern , Mhmamsclleu , die Vornehmsten neben den Einfachst «» ,
der Arbeiter in der Bivufe , der Bauer in seinem Kittel — für Alle

ist dieser Himmel geöffnet , für Alle wird der „ Heuerige
"

, der pikante

junge Wein ausgesck -enkt . Da » Ideal der Gleichheit ist hier er¬

reicht , etwa » , was als Utopie gilt , verwirklicht . Und das Merk¬

würdigste : die vornehmen Herren bringen sogar ihre Gattinnen mit -

Bisher hatten sie Freuden , wie dir „ Schrammeln
" fiir sich allein

reservirt , jetzt wimmelt cs beim „ Hcuerigru
"

auf der Ausstelluug
von blaubiütigcn Franc » , bene » der ungewohnte Spaß eine unsag¬
bare Freude zu bereite » scheint . Um gerecht zu sciu . muß man

jagen , daß dabei der Anstand gewahrt wird ; das gcsammte Pub¬

likum benimmt sich ruhig , die Volkssänger hüten sich , auch nur bk

geringste Zote vorzubringen , btt Beifall äußert sich lebhaft , aber

ohne Lärm , kurzum cs ist ein liebenswürdiges Bild in seiner harm¬

losen Fröhlichkeit , seiner Originalität nach verstärkt durch die hoch¬

adelige Corona mitten unter uns Ahnenloscsten . Der lieben Wahr¬

heit wegen sei der Gast ans der Fremde gebeten , aus dem Znsam -

uicnsein sozialer Gegensätze keine voreiligen Schlüsse zu ziehen : wenn

die „ Schrammeln "
fertig gespielt haben , sind die sozialen Scheide¬

wände wieder anfgerichtct , mehr als irgendwo in Wien , wo der

Geburtsadcl mir dann ans seiner Abgeschlossenheit heraustritt ,
wenn keine ernstlichen Folgen zu besürchteu find . Bei den „ Schram¬
meln "

sind wir Alle Brüder ! Frnternite , Egalitö beim „ Heucrigcn
" !

Neulich war der Prinzregeut Luitpold von Bayern mit seiner

Schwester , der vcrwittweten Herzogin vo » Modema , bei den

„ Schrammeln "
, das fürstliche Paar unterhielt fich köstlich , die alte

Dame lachte über ein paar Couplets wie ein Kind , und das Pub¬
likum war so diskret , zn thnn , als kenne cs die hohen Gäste nicht ,
c » störte sie nicht in ihrem Vergnügen . Die liebenswürdige Episode

spielte sich im Schatten alter Bäume ab , uud der Knustpfeifcr

macht gegen de » Priuzrcgenten zu tiefe Verbeugungen , als wollte

er sagen : „ Ich vcrrathe euch nicht , aber wissen sollt ihr doch , daß

mich kein Jncognito täuscht
"

. . . Sind die „ Schrammeln
" die

eigentlich wienerische , so ist das Gasthaus von Noel und Pattard
die eigentlich französische Spezialität der Ausstellung . Dieses
Restaurant ist der Ableger eines Hotels in Monte Carlo . Man

muß viel gewonnen oder alles verloren haben , um an Ort und
Stelle bei beit monagensischen Hoteliers zn speise » . Hier in Wie »

strömt bie Lebewelt massenhaft in biefeit Tempel der hohen Presse ;
wer nicht hie unb ba bei Roi -l tittb Pattard gesehen wird , schleiche
sich weinend an « der Brüder Kreise , er zählt nicht mit , er ist mir
eilt Schatten , ein Scheinen . Die Gastwirthe aus Monte Carlo sind
so sehr in Mode gekommen , seitdem Kaiser Franz Joseph daselbst
dinirt hat . Der Monarch war nie vorher in seinem Leben in
einem Gasthause . Nun versuchte er cs damit zum ersten Male ,
und damit hatte er den vornehmen Kreisen ein Signal gegeben .
Auf der offenen Terrasse vor dem frauzösischcu Restaurant speisen
nun täglich Erzherzöge , Erzherzoginnen , und Hunderte von Menschen
sehen ihnen beim Essen und Trinken ausmeiksam zu , als ob sie
etwas lernen wollten . Ein stattlicher Auszug aus dem Gotha

'
scheu

Almanach ist von Mittag bis nach Mitternacht bei RoLl u . Pattard
zu finden . . . Und auch dieses schciubar nur ganz locale , für den

Nichtwicner gleichgiltige Moment hebe ich mit Bedacht hervor , um
darauf hiuzuweisen , daß die Ausstellung ein Werk nud Schooßkind
unserer Aristokratie ist , daß diese sich als Hausfrau da unten tut
Prater betrachtet — als wichtigste Erkcunttüß aber , daß der Ge -
burtSadcl bei uus nach wie vor eine führeudc Rolle spielt . Was

er will , das führt cr durch . Wenn die Aristokratie ruft , so folgt
das Bürgcrthuut gefügig . Kaum hatten die hochgeborenen Dame »
die Parole ausgcgcben , jcdcu Montag und Freitag habe im AuS -

stellungspark ein sogenannter Damcncorso stattzufinden , uud ohne
Widerspruch fährt nun Aller , waS sich Tamc nennt , in Wien ,
Montag und Freitag von 5 — 8 Uhr der Kleider schwere Pracht
spaziere » . Auf einer Avenue zwischen der Rotunde und deut Aus -

stellungScheatcr , vorüber an Roöl und Pattard , wo die berufensten
Preisrichterinnen dieses Wettrennens thronen , bctvcgen sich , der

Vcrorduuug gemäß , etliche tausend Franc » hin und her und zeigen
die neticsteu Schöpsttngen kühner und fruchtbarer Schneider - Phantasie .
Sie wissen nun , was ich zu Anfang dieser Zeilen mit dem Klcidcr -

tanmcl meinte . Allenthalben hört man von dem sprechen , was auf
dem Daiueu -Corso schon getragen wurde , was man fernerhin noch

tragen wird , uud nicht nur Frauen und Mädchen Mi tiefe » sich in

solche Betrachtungen , sogar wir Männer werde » mit hiueingezogcu .
Neulich habe ich von einer Toilette geträumt , so Vertvickelt uud so

prachtvoll , daß die Angst , sie bezahlen zu müsse « , mich weckte .
Mit welchem Behagen bin

, ich dann wieder eiugcschlasen ! . . Und

auch den Thcateitaumel habe ich erwähnt . Mit der Ausstellung
ist eine Mustcrkartc internationaler Bühuenlcsstnug verbunden oder

soll vielmehr mit ihr verbunden sciu , denn es fehlen die Italiener ,
dic Engländer uud andere wichtige Völkerschaften auf dem Programm .

Zuerst hörten wir da ? „ Deutsche Theater
" in Berlin , hieraus gab

das hiesige . Deutsche Volkc -lhcatcr
"

mehrere Proben sciucs Könnens ^
dauu erschien die „ Comedia Fianjaise

“ aus Paris , heute Abend

beginnt des Kgl . böhmische Landes - und Nationalthcatcr ans Prag —

Sie wissen nun , was cs sagen will , daß heute Abend die Oper „ Die
verkaufte Frau

" von Friedrich Smetana aufgesührt wird . Mir

geht bas Alles schm : wie ein Mühlrad int Kopfe herum : „ Stella "

„ II ne kant jur er de rien “
, Goctl )e , Müsset , Moliere , Wolzogeu ,

Marivaux 11. f. w . Es giebt feilte Sprache , keine Schule , feine

Richtung , auf die man jetzt im Theater nicht gefaßt feilt müßte .
Bor mehrere » Jahren gab ein hiesiger Kritiker das Schlagwort
aus : . Wien war eine Theatctftadt

"
. Mau möchte mciucn , daß

es « och immer eine i st . Wir sind ganz Ausstellung , ganz Theater
und Musik , uud zwar zu einer Zeit , wo sonst die Musen sich laugst
in ’s Privatleben zurückgezogen haben . Zu bat Wiener Eigcnthüm -

lichkcite » gehört bekanntlich , daß in der zweiten Hälfte des Mai

kein Wiener itt Wien Bleiben will . In keiner attbaett Stadt tritt

die LanbwohtntttgScpibcutic so lebhaft auf wie bei uns . Sobald dcr

Frühling sich bau Sommer nähert , laufen die Wiener spornstreichs

auf unb davon , wir vou dcr Tarantel gestocheu . Die Ausstellung

hat dicsutal Wandel gefchoffe » . Ob für die Dauer ? Mau darf

wohl zweifeln . Ter große Exodus ist nur aufgeschobcn , nicht auf¬

gehoben . Dcr Blniuencorso unb das große Sportfest , der Tcrbyto .g ,
sind vorüber , bie Pariser Künstler sind abgcreist — nun werden sich
die Wiener verliere » unb de » Gästen aus dcr Frcmde höflich baS

Feld räumen . Wien ' s schöne Umgebung ist gewiß eine neidens -

werthe Gabe ; daß die Stadt durch sie int Sommer leibet , ist ober

eine THatsache , und bie Ausstellung wird nichts an ihr ätibcrii . Es

ist allerdings schon ein Erfolg , daß die elegante Welt zur Stunde

noch in Wien weilt . Dieses Moment wird auch in Rechnung ge¬

zogen werden müssat bei dcr Bilanz des schöneii UntcrnchnieuS .

In dieser Bilanz wird erf Soll und Habe » ein Knuteibnnt vou

Ergebnissen und Crfnhrnnge » verzeichnet sichen . Aus welcher Seite

solle » wir es rcgistriren , daß der ehemals hier so heftig betriebene ,
seither etwas abgeichwächte SchauipiclcrCultnS fich , Dank der Aus¬

stellung , wieder in ' s Uugeiucsseite steigert ? Und ist
'» Gemüt » oder

Verlust , daß eine neue Generation vou Männer » und Fronen sich

zu Localbciühuttheite » nur dadurch entwickeln , daß sie Tag für

Tag miiBeharrlichkeit aus der gewissen Avenue fich ergehat unb cm

nächsten Morgen in de » Zeitungen genannt werden ? Mclxrcre

» ujeter Schauspielerinnen mit herrlichem Kleidern , haben im Prater

bereits große Promenade - Erfolge errungen . Und da iu einer Bilanz

manchmal auch von Geld die Rede ist , darf mau erwähnen , daß

das Gastspiel des . Deutschen Theaters
" ein Defizit , jenes der

Franzose » emen sehr kleinen Ueberschuß eingebracht hat ; sollte atr
Ende der Ausstellung überhaupt das finanzielle Resultat dem niora

lischcn nicht das Gegengewicht halten , so braucht sich darob Niemanb
ein graues Haar wachse » lassen , denn einige mit Wappen geschniückt
und dabei wohlgefüllte Kassen kommen für das Fehlende auf . . .

In die Tag « des ThcatertaiimelS fügt es sich paffend « ein , daß
ein Carltheater Eleonora Düse , die italienische Schauspielerin , vor

ausverkanfte » Häusern spielt . In gewöhnlicheu Zeitläuften würde

man hier im Mai jedem Theater ängstlich ausgewichen sein . Die

Düse macht uns unseren Eewoljuheitcn untreu . Wer möchte darüber

stauncu ? Sie ist die vollendetste Offenbarung der Schanspielkuust .

Thurnihoch steht sie über allem Zeitgenössischen . Nach ihr inntidet
das , tvas wir getvöhnlich Theater nennen , wie abgestandenes

Wasser nach einem edlen , köstlichen Weine . Auch die Comedie -

Frangaise litt unter dcr Anweskiiheit der Dnse . Man sollte diese

Frau nirgends gastiren lassen , den » sie verdirbt Einem den Ge¬

schmack an allem Anderen . Wahrend wir den Vorstellungen der

berühmten Pariser Künstler beiwohnten , zeigte sich uns , sie alle

überragend , immer wieder der Schatten der genialen Jtalieucrin ,
und alle Künste verblichen vor ihrer Knust . Eine gefährliche Person ,
vor der man die Bühuculcituugen nicht genugsam warne » kann !

F . Groß .

Ausland .
* Gesterrelch - Uirgaru . Unter Absingung der Mar¬

seillaise und den Rufen „ Vive la France ! " fuhren üorcjtffern
Abends 67 tschechische Turner und die Abg . Podlipoai ,
Brdeik und Lang , nebst einigen Frauen von Prag nach Nancy .
Vor dem Bahnhofe hatten sich etwa tausend halbwüchsige Leute

angesammclt , denen die Polizei den Zutritt verweigerte .

Die Katastrophe im Przilrramer Silver -

bergwerke .
Die entsetzliche Katastrophe im „ Maria " - Schacht bei Przibram ,

worüber wir schon berichteten , überragt noch weit die schlimmen
Besürchtungcn , mcichc man sich von derselben gemacht hat . Erst
auf dem Schauplatz der Katastrophe gewinnt mau einen Begriff
von dcr Größe des Unglücks . Bis jetzt beläuft sich die Zahl der
Vermißte » auf 280 , welche sämmtlich als verloren gelten . Wie wir
der „ N . Fr . Pr .

" entnehmen , sind in den vier großen Schächten bei

Przibram im Ganzen 5000 Bergleute beschäftigt , welche theils in

Przibram , theils in der Umgebung wohnen . Am Montag Mittag
beim Schichtwechsel sind etwa 405 Arbeiter eingcfahnm . Die Ar¬
beiter tut „ Maria " -Schacht verspürten , als sie an den 20 . Horizont
kamen , einen Brandgeruch , achteten jedoch nicht weiter auf dcnfcibcn
uud sctztcu die Einfahrt fort . Der Brandgeruch wurde vou Horizour
zu Horizont intensiver lind am 25 . Horizont drang den Bergleuten
ein starker Qualm entgegen ^ dcr sie veranlaßte , laugsamer vorzn -

driugcu . Ausgebcn aber wollleii sic die Fahrt deshalb nicht ; sie
ahnten nicht , daß sie dem Tode entgegenfuhreu . Kleine Brände in
den Sck )ächien waren ihnen schon vorgckommen , und da keiner der¬

selben größeres Unglück herbeigeführt hatte , ließen sich die Arbeiter
auch diesmal durch den aufsteigcndcn Qualm nicht zur Umkehr bc -

wcgcn . ■ Gcgcu halb zwei Uhr entstieg der Ocffuung des Schachtes
eine riesige schwarze Rauchwolke uud nun läutete matt sofort die

Sturmglocke . Die Bcrgwerksfeuerwehr war auch rasch zur Stelle .
Lier colossale Wasserschläuche wurden angelegt und mächtige Wasser¬
strahlen in die Tiefe gcfcndet . Die Löfcharbeit blieb aber ohne Er¬

folg . I « größer die Waffermenge war , die sich in den brennenden
Schacht ergoß , desto stärkerer , schwärzerer Rauch stieg aus der Tiefe
auf . Durch die Rauchsäule aufuterksatu geniacht , eilten die Bewohner
vou Przibram und der Umgebung herbei , und nun schritt man
sofort an die Nettnngsatbeite » . Da da » Hiuabsicigcn in dic Schächte
immer gefährlicher wurde , mußten die Rcttuugsai beiten eiugcftellt
werden , denn Diejenigen , die in die Tiefe stiegen , itm dort zu
retten , wurden entweder tobt ober in bewußtlosem Zustande hervcr -

gezogeu . Im Ganzen waren acht Aerzte an dcr llnglücksstätte ;
während dieselben mit aufopferungsvoller Hingebung bemüht waren ,
ihrer Pflicht zu gcuügcn , sprachen die Beamten dcr Bcrghaupt -

ntannschaft den öiitterblicbenen dcr Verunglückten Trost zn . In
Przibram und Btrkcuberg hat die Katastrophe eine ungeheuere Auf¬

regung und Bestürzung bervorgerufeu . Dic dortige » Geschäftsleute
sind zumeist auf die Bergarbeiter angewiesen ; sie stehen mit ihnen
in steter Gcsdmftsvcibiudung und gcwährcu ihnen Crcdit . In
Folge der emaetrettnen Katastrophe werden nun bie Geschäftsleute
statt iu Mitleidenschaft gezogen . — Nach einer Meldung des „ W .
T . B .

" herrscht in Birkenbcrg allgemciii dic Ansicht , der Grubeit -

braud sei böswillig angelegt lu arbeit .
Prag , 3 . Juni . Die Zahl der bei dem Bcrgwettsnnglück

in Przibram Getödteten beträgt 860 . 112 wurden bis jetzt aufge -

sundcu . Dcr Maricuschacht ist so mit Gasen ungefüllt , daß ein

Eindringen in deniclben behufs Bergung der Mchen vor zwei
Woche » kaum mögtich fei » wird . Auf den Friedhöfen in Przibram
und Bittcuberg werden Massengräber für 3c>0 Leiche » gegraben ; die

aufgefu » denen Lcichentheile werden in kleinere Särge gelegt .

Geldmarkt .
- IN - Kcurobrridit dcr Srmikfuricr Körst vom 4 . Juni .

Nachmittags 120 , Uhr . - Ciedit -Actien 274 ' « , Discouto - Com -

inaudit - Antheile 197 ' / - , Staatsbalm -Acticu 2640 «, Galizier 1820 - ,
Lombardei ! 87 ; ■«, Egtzpter 97 ' /, , Italiener 900 », Portugiese » 27 " . ,
Ungarn 94 , Gotthardbahn -Acticn 143 , Nordost 113 .20 , Union 68 ,
Dresdener Bank 149 , Laurahüttc - Acticu 117 ' / « . Gelsenkirchener

Bergwcrks -Actie » 1350 » , Harpener 135 ' /« , Bochumer 135 " «. —

Letzte Di ' ahtnachrichten .

( Contincntal - Tclegrapheu - Comv . )
SrrUrr , 4 . Juni . Tos iu der „ Nordd . Allg . Ztg .

" vcroffcut -

lichte Schreiben des Reichskanzlers an den Verein Berliner Kauf¬
leute uud Industrieller betont , daß die würdige Vettrctting Deutsch¬
lands ans der Welt - AnSstelltuig in Chicago durch das Projcct einer

Berliner Welt - Ausstellung nicht bcciulrächtigt werden

dürfe . Auf keine » Fall könne schon das Jahr 1856 oder 1897

für eine Berliner Ausstellung iu Betracht kommen . —

Dcr „ Vorwärts "
bezeichnet die Meldung eines Leipziger

Blattes , über die Krankheit Bebel ' S , fomic über

dessen in London gehaltene Rede auf Kaiser Wilhelm als nnwahr .
Bebel fei am Donnerstag gesund und munter aus London zunick -

gttchrt . - Tie „ Voss . Ztg .
"

erfährt , dcr Cultusuiiuistcr ge¬
denke die augrkünbigtc Reise aus sännutliche Provinzen anszudehncn .

Paris , 4 . Jnni . Bei der Untersuchung gegen die Auarchistc »
ist e ? bnn Untrrsuchinigsrichter gelungen , bie Auffindung vo »
141 unter der Brücke des Dorfes Patiti » versteckte » Dynamit »

Patronen hcrbeizuführcn .
( Depeschen - Bnreau Herold .)

Kerli » , 4 . Juni . In Hoskreiicu ist von einer Verschiebung
des Besuchs der italienischen KöuigSpaares nichts bekannt .
Die Ankunft wird spätestens bis Donnerstag erwartet .

Krriin , 4 . Juni . Tie „ Berl . Pol . Rachr .
" melden : Die Be¬

willigung der erforderlichen Credite vorausgesetzt , wird sich auch die

Stoatseiscubcihnvcrwaltung au der Weltausstellung iu Chicago ent «

sprechend betl -eilige » .
Paris '

, 4 . Juni . Die Anarchisten versuchten den Eisen¬
hammer iu Commrntry iu die Luft zu sprengen . Dcr Plan wurde

jedoch vereitelt .

Die heutige Ai »ettd - A « sgabe umfaßt 6 Seite » .
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Schlögel .

empfiehlt 10006 g
-

StorchenbräuBillige Preise 10428

Grossesz Grosses

TjrolerdoMcrt
MMM// / Cntioa SO Wk

in Zwirn und Seide von 20 Pf .

in Zwirn und Seide von 35 Pf .

Pf . an und höher ,25

Spargel 10620

Korkstopfen

• »

Kath . Kies 10048

*

Die

Job , Strauss .
Hartmann .

. Czibulka .

. Sullivan .

"
Wagner .
Mcyerbeer .
Waldteufel .
Händel .

. Liszt .
. Eilenberg .

(Bahnhefe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 8 - 2 bis Abends 8" und umgekehrt von Morgens 838 b s Abends 910 ;die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder RicBtung .

4 . Wintermärchen , Walzer ......
5 . Casilda - Gavotte aus „ Die Gondoliere “

6 . Ouvertüre zu „ Prometheus “
. . . .

Damen - IIandschuhe

an und höher ,
Herren - Handschuhe

Goldgasse 2 a .

W WUmd der NsiiiB - FelnWtz
im oberen Koole :

Entree 30 Pf . 10667
Anfang 4 uud 8 Uhr .

das 5tück IO Pfennig

käuflich in , Tagblakt - Vrrlag tanggaffe 2 ? .

Sommer 1892

W gültig vom 1 . Mai an * va

Für die Fcicrtnge empfehle:

Grosze srauz . Poularden ,

jg . Gänse , Enten , Hähne
und Tauben . Frrschge -

schossenes Rehwild , sowie
M * fortwährend srischgestochene

ein grosser Posten Reisedecken von 5 Mk . an .

Verkauf zu streng festen Preisen .

S . Laskow & Cie . ,

Langgasse 35 .

SO Jahren
55 „
( >U
65 ,

Nähere Auskunft ertheilt

Die großartigste Ansmahl
modernster

Stroh

Hüte
,

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 4 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

259 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis I . iistner .
Programm :

1 . Hochlandsklänge , Marsch a . „ Das Sonntagskind
“ Millöcker .

2 . Ouvertüre zu „ Das Glöckchen des Eremiten “ Maillart .
3 . Melodie Rubinstein .

7 . Cavatine aus „ Lucia “
........ .

Harfe - Solo : Herr Wenzel .
Clarinette - Solo : Herr Seidel .

8 . Streifzug durch sämmtliche Joh . Strauss ’sche

Operetten , Potpourri

Abends 8 Uhr :

260 . Abonnements - Concert

Spazierstöcke
Großartige Auswahl ,

Sonnen - und Regenschirme
von 2 Mk . anfangend in großer Auswahl empfiehlt

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfnahmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 140 « Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochcnbett - Unterstütznng u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt /
Vormittags : 712 834 ö° 4 92s 1004 1034 use
Nachmittags : 12<2 109 145 215 24» 320 345 41s 445 515 545 eit

715 745 815 845 915

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Lüstuer ,

an und höher ,
Gummi - Kragen von
Gummi - Manschetten von 60 Pf . an und höher ,

Webergasse 44 . Webergasse 44 .

Neues schön . Canape b . abz . Gemcindebadgäszchen 7 , 2 . l . 106111

Filzhüte , Seidenhüte , Mützen u . Cravatten , H,
« vorjährige Strohhüte zu jedem Preis

£ l I " fi
'
iH l/iincflioho 7Ühnn Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren

Atohßr KUnbUIUIIu natürlicher Zähne ist vollständig schmerzlos .
FllvBIuB Sprechstunden : 9 - 12 und 2 — 6 Uhr . O . NSColili . Gr . BurgStraSSO 3 .

Männer - Tu rn verein
In unserer Sitzung vom 1 . Juni c . sind

folgende Nummern von Anthcilschcincn zum
' Turnhallenbau zur Rückzahlung ansgeloost

worden : Zu 50 Mk . No . 7 26 78 , zu 25 Mk .

3 No . 12 55 115 140 148 162 179 , zu 10 Mk .
No . 1 17 23 55 69 82 95 127 200 206

212 245 246 , zu 5 Mk . No . 33 52 61 87 136 179 184
186 218 219 223 254 264 275 284 . Die Beträge ge¬
langen bei unserem Hauswart , Herrn Peter Sohl , Plattcr -

straße 16 , gegen Rückgabe der Antheilscheine
zur Auszahlung . 161

Der Vorstand .

Männer - T urnverein .

1 . Unsere Psingsttnrufahrt findet am
1 . Feiertage über die Hallgarter Zange nach
dem Niederwald statt . Abfahrt früh 633 nach
Chausseehaus mit Ruudreisefahrkarte Wies¬
baden — Chansscehaus — Eltville — Wiesbaden .
Wir dürfen wohl wiederum auf eine allseitige

Theilnahme rechnen und verweisen auf die heute erschienene
Orlsnotiz . 161

2 . Es besuchen uns die Turner aus Freiburg in
Baden . Dieselben treffen am 1 . Feiertage , Nachmittags
554 Uhr , mit der Rheinbahn ein uud verweilen bis Montag
Nachmittag 3 Uhr . Wir ersuchen die Mitglieder , die die

Turnfahrt nicht mitmachen , sich an der Bahn einzufinden .
Abends 8 Uhr findet in unserer Halle gesellige Zusammen¬
kunft mit Damen statt und Montag früh 6 Uhr Besichtigung
der Stadt und Ausflug

'
nach der Platte unter unserer Führung .

3 . Die Thcilnehmer zum Kreisfcst in Mainz wollen
sich baldigst beim Turnwart anmelden . Festkarte und Festbuch
kosten Mk . 2 . 30 . Tageskarte 1 Mk . Meldeschluß 1 . Juli .

Der Vorstand .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Der fliegende Holländer “ . .
2 . Schwur u . Schwerterweiho a . „ Die Hugenotten

'

3 . Meine Nachbarin , Polka ........
4 . Largo

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
5 . „ Seid umschlungen Millionen , Walzer . .
6 . The Favorite - Fantasie für dornet a pistons

Herr Oskar Böhme .
7 . XII . ungarische Rhapsodie
8 . Cadetten - Marsch .......

Schürzen
in großer Auswahl , frische Sendung , empfiehlt 10049

Math . Mies
,

Beethoven .
Donizetti .

die Siabdirecti ® ! ! der Gesellschaft für

Grossherzogtlium Hessen u . Provinz Nassau

IE . v . Schuler
, Wiesbaden,1

Karlstrasse 13 , P . 10655

Mk . 5 7 . 50

„ 88 . 50

„ 103 . 4 «

„ 113 . 51

■ j !   B _ . in künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen *

W ' tftMiUU Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , lieber

züge u . 8 . w . Vietor ’ sche Kimstanstalt , Wiesbaden . 3662

Eche der Willi elenstrasse . 5382

In Riirnberg erscheint , und zwar im 8 . Jahrgang unter dem
Titel :

Allgemeine Vereins - Zeitung
und

Tages - Anzeiger der Stadt Nürnberg
eine parteilose Zeitung , welche gleich bei ihrem ersten Erscheinen
sofort alle Zeituugslcser der bedeutenden Industrie - und Handels¬
stadt Nürnberg auf ihrer Seite hatte und zur Zeit eines der ge -
lesensten Blätter Nürnbergs ist .

Die „ Vereins - Zeitung
"

erscheint täglich und bringt gemeinver¬
ständliche , sachlich gehaltene Leitartikel , die neuesten Nachrichten au -
allen Ländern , sowie eine interessante „ Kleine Handelszeitung

" und
oft auch Sportliches .

Die „ Vereins - Zeitung
" ist eine unterhaltende Tages -Zeitung ,

sie bringt spannende Erzählungen , reichhaltige Berichte über Tages -
Neuigkeiten , Theater , Concerte , Gerichtsverhandlungen , Lokales re .
Die „ Vereins -Zeitung

"
bringt wöchentlich ein illustrntes achtseitiges

„ Humoristisches Wochenblatt "
, das allein den billigen Abonnenients -

preis aufwiegt . Für Cafetiers , Restaurateure und Frisirsalon -
Besitzer ein unentbehrliches Blatt und ersetzt die viel theuereren
Blätter ähnlichen Charakters vollständig . — Die „ Vereins -Zeitung

"

bringt wöchentlich zweimal die so belichten hochinteressanten „ Nürn¬
berger Familienblätter " mit zwei spannenden Romanen , Allerlei ,
Räthsel u . s . w . — Die „ Vereins - Zeitung

"
ist in Folge ihrer groben

Verbreitung ein vorzügliches und allgemein benutztes Annoncenblatt .
Die „ Vereins - Zeitung " ist aber nicht allein das reichhaltigste , sondern
auch das billigste Blatt weit und breit , denn Alles zusammen kostet
durch die Post bezogen nur 1 Mk . 50 Pf . ( ohne Zustellgebühr ) . —
Dieses Blatt ist besonders für auswärts lebende Nürnberger zu
empfehlen . Probeblättcr gratis und franco . Tausch - Inserate
willkommen !

Hiermit die ergebene Anzeige , das ; sich mein Geschäft in Kork¬
stopfen und Kelterei - Artikeln von jetzt an nur Fanlbrnnnen -
stratze 2 , Ecke der Krrchgasse , befindet .

Hochachtungsvoll August Heith .

^¥12 Sb Art 4* Abreibungen für Herren u . Damen
ä Person 50 Pf . N . Tagbl .-Verl . 10477

Lols . Geyer , Wicstmt ,

3 . Marktplatz 3 .
Theilnehmer der Bezirks - Fernsprech - Eiurichtung für Frank¬

furt a . M . uud Umgegend .
Bitte anzurufen : Wiesbaden No . 47 . Geyer , Hoflieferant .

® E . II übinger ,
Gcke der Häfner - » nd Äoldgasse 1

WkllMM |
des b

rtkÜrtt flirrt groß , 2 ' ihnr ., mit Tresor , Schub -
Aw ' tlnltfClJAimr , kosten und Zählbrett , grobem

Bücherraum , neucst . Patent - Controlverschluß , billig zu verkaufen .
Nähere ? im Togbl . - Verlag . 8955

w
Kirchg . 45 , gleich lieb . Hotel Nounenhof ,

w

empfiehlt zur Saison r Damen - Stiefcl u . - Schuhe , hochelegant und
eins . , Mk . 4 .50 , 5,6 , 7 , 8 , 10 , Herreu - Stiefel - u . - Schube , Mk . 6,7,8 ,
9 , 10 , Kinder - n . Mädchen - Stiefel n . - Schlitze jeder Art , £ afting =
Schube n . - Stiefel , Heg , u . eigf . Grötzte Auswahl . Bill . Preise ,

Oeldruckbilder ( ö . & h . )
Lichtdrucke , Photo - und Chromolithographie » , Haus¬
segen , Rahmen 20. liefert sämmtliche « Interessenten billigst

Beyenbach
’
s Kunstverlag ,

Dambachthal 21 . 10297

Trinkt Theo .

E . Brandsma . Amsterdam .
Zu haben in Original -Packeten mit

TRABE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis versehen , bei ( H . 46850 ) 363

< m . Kretzer , Rheinstrasse 29 .
O . Siebert Co . , Marktstrasse 10 .
J .

~
W . Weber , Moritzstrasso 18 .

Charcuterie und Delicatesseu .

Meim *
. JFeSsIing , Koch,

19 . Tannnsstrasie 19 ,
empfiehlt täglich frischen Aufschnilt bon Braten , Schinken ,
fcittcrcn Wnrstlvaaren uud Geflügel .

Auch werden Bestellungen für Diners , Soupers , sowie ein¬
zelne warme u . kalte Platten entgcgengenommen uud auf das Beste u .
Sorgfältigste bei äuhcrst mäßigen Preisen zubereitct .

Täglich frische Mayonnaisen von Kummer , Fischen re .

W . Barth
,

Drechsler ,

________ Rengasse 17 , nahe der Marktstrasse .

Langgassc 35 . Langgasse 53 .

Wiesbadens

„ Billigste Bezugsquelle
“

.

„
Die fiüutual “

Lebensversidi . - fiesellscliart von New - York .

Richard A . Mo . Curdy , Präsident .
Carl Creilicrr von Gablenz .

llirector und Generalbc vollen iiclitigler ,
Berlin W . , Markgrafenstrasse 52 , im Gesellschaftsgebäude .

Versicherungsbest , am 1. Januar 1892 rund 3 Milliarden

Vermögensbestand „ 1 . „ „ „ 670 Millionen
Keiner Uobersebuss „ 1 . „ „ „ 507 » „

Niedrige Prämien und hone Dividenden .

I ^ eibrenten besonders zu empfehlen .
Sofort beginnende Leibrente für eine Capital -

anlage von 1OOO Mk . z . B . im Alter von

Abfahrt
von Wiesbaden Richtung

Ankunft
in Wiesbaden

455 545s ß15 7 740 750 825s 9
J45i010f 10451129 | 2101145f
235 3*| 340 420s 505 tz10630
730f 7H82O 9 921t 1033 njoj -

t Nur bis Castel .
* Nur Sonn - und Feiert .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

531f 03« 72«t 7S9 828 Z66 938
953f 1Q2710-19 1123 1222s 1267
111 22« 2««t * 311 3««f «5« 533
636 715f 7« 82«t 866 930 1026

IO“ 1034-f H «5
t Von Castel . ♦ N . Sonn - u .F .

610 t>45 g03 915 1058** | | 35
1282 | 05 2 315| * 43O 513 709

1030f 11^0
**B.Assmannsh .,S . u .F .b .St .
Goarsh . f Bis Büdesheim .• Nur Sonn ' u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Bhcinbahnhof )

505 629f 915 | | 15 1156-j-
1232 246 403** 554 637 801

853 932f ♦ 958 1150
f Von Rüdesh . ♦♦ V . Ass -
mannsh ., Sonn - u . Feiert ,
v . St . Goarsh . * N . Sonn - u .F .

520 759 824 1125 229
646 745

Wiesbaden -
Niedernhansen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

704 1002 129 4O6 722
804 924

633 755-j- 937 1J50+ 150
320 548| 740 glO 1010

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

630 725 1028s 1214 348
444ft 647 8O7f| 1008

t Hält nur auf Chausseeh .
ft Halt . a . kein . Zwisch .-St .

625§ 709 809 839 909 1Q09
1039 1109* 1139 1209 1239*
119 149 219 2*9 319 349 419
<49 519 549 GJO 649 719 749

819 849 g19 955-j. 1005z
§ Ab Röderstr . * Nur bis
Albrechtstr . s Ab Bahnh .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite ] u. Biebrich

und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

620| 700 801 831 901 931 1001
1031 1131 1201 1231 102 144
211 241 311 341 411 441 511
541 611 6£1 711 741 811 841

9U 922 § IQ|
t Bis Röderstrasse .
§ Bis Bahnhöfe .

Verantwortlich für die Redaktion : W . Schult « vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Rötherdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

sche « Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Verlorenes Papiergeld .

Wie Papiergeld verloren geht , zeigen am besten die Er¬

fahrungen , welche man in dem großen Noten - Hospital des

Schatzamts der Union , des Redemption - Office , machen kann .

Hier werden täglich über 500,000 Dollars in Papiergeld ,

das von Banken , den Unterschatzämtern und auch von Ein¬

zelnen als nicht mehr tauglich eingesandt worden ist , gezählt ,

sortirt und zerstört , wahrend den Ggenthümcrn neue Noten

zurückgesandt werden . lieber die Masse des umgewechselten
Papiergeldes wird natürlich , ebenso wie über Fälschungen ,

welche man darunter findet , genau Buch geführt . Jede der

eingezogenen Noten wird der Länge nach in Hälften ge¬

schnitten , von denen die eine an den Registrator des Schatz¬
amtes , die andere an den Staatssecretär selbst geht , und

nachdem sich hier ergiebt , daß die Bücher beider Beamten

stimmen , werden die Bündel einer Konimission von Beamten

übergeben , welche sie dahin bringen , wo sie ursprünglich her¬
kamen : nach der Papiergeld - Fabrik der Vereinigten Staaten .

Hier werden sie in eine große Trommel gezählt , in der sich
an einer Achse eine große Zahl von Messern bewegen .

Diese Trommel wird von der Konimission geschlossen und

versiegelt , ehe sie in Bewegung gesetzt wird , und am nächsten
Morgen kommen daun die Millionen zu Papiermassc ge¬

mahlen wieder heraus . Doch die größte Arbeit , welche das

Redemption - Office zu leisten hat , wird nicht durch Beträge
verursacht , welche die Banken einsenden , sondern durch eine

Unmasse von kleinen Beträgen halb verbrannter und sonst¬
wie beschädigter Noten , die von Privaten einlanfen . Hier
kann man sehen , wie Geld massenhaft verloren wird . Die

größten Freunde der Vereinigten Staaten sind augenschein¬
lich die Leute , welche den Banken nicht tränen nnd ihr
Gele im Strumpf oder in einem alten Topf unter dem

Ofen u . s . w . verstecken . Denn , obgleich sie Jahr aus Jahr
ein zwei bis drei Fachleute im Schatzamt mit der Ent¬

zifferung und Abschätzung der von ihnen eingesandten Geld¬

reste beschäftigen , decken sie die Kosten vielleicht zehnfach
durch die unfreiwilligen Geschenke , welche sie Uncle Sam

alljährlich machen .

Unter den Sachverständigen steht oben an eine Frau
Brown , welche schon seit fünfzehn Jahren beschäftigt ist ;

sie hat viele interessante Geschichtchen zu erzählen . So kam

ein Packet aus Cincinnati an , welches einer Frau Kathar .

Schüner gehörte . Diese gute Frau hatte 525 Dollars ge¬

spart , welche sie uyter dem Fußboden versteckt hielt . Als

sie ihr Geld eines Tages holen wollte , war es spurlos ver¬

schwunden . Das Haus wurde durchsucht und endlich das

Geld unter einem Essig - Faß gefunden . Ratten hatten es

dahin gesthleppt , in kleine Stücke zernagt und mit anderem

Kehrricht u . s . w . ein Nest daraus geformt . In diesem
Zustande wurde der Schatz der erwähnten Frau Schüner
empfangen . Frau Brown arbeitete drei Tage an diesem
Nattennest , löste es in seine Urbestaudtheile auf nnd fand ,
daß darin die Ueberreste von 110 Dollars in National¬

banknoten und 415 Dollar in Greenbacks in Silber -

Certifikaten enthalten waren . Dieser Tage erhielt Frau
Schüner einen Wechsel auf 525 Dollars für ihr kostbares
Rattennest .

Von Ratten und Mäusen zernagtes Geld läuft fast alle

Tage ein , aber Geld aus dem Magen einer Ziege , wie es

vor Kurzem gebracht wurde , war doch etwas Neues . Der

Eigenthümer hatte auch wieder eine Rolle mit 42 Dollar

an einen sichern Platz versteckt , wo es aber von einer

hungrigen Ziege gefunden und als Leckerbissen verschlungen
wurde . Das Fehlen des Geldes und die augenscheinlichen
Magenbeschwerden der in der Nähe gefundenen Ziege
führten zu dem Schluffe , daß sie den Schatz int Magen
habe , und dort wurde er auch gefunden , nachdem man das

Thier dem Mammon geopfert . Dieses Geld war noch in

gutem Zustande , daß es ohne Schwierigkeit erkannt und er¬

setzt werden konnte .

Vergraben ist auch eine beliebte Methode , die namentlich
im Süden viel angewendet wird . Wenn das Geld dann

hübsch lange an einem feuchten Ort in schlecht verschlossenem
Gefäße gelegen , kommt es verschimmelt oder vermodert zum

Vorschein , so daß kein Mensch mehr sagen kann , was es ist .
Man ist gegenwärtig an der Arbeit an einem großen Bündel

solchen Geldes , das früher einmal sehr werthvoll war , jetzt
aber in einem Zustande ist , der cs den Beamten außer¬
ordentlich schwer macht , die Identität einzelner Note » fest¬
zustellen . Der Eigenthümer hat wenig Hoffnung , viel zu
erhalten . Bessere Aussichten hat ein Herr Bennett aus New -

Aork , der ein Bündel mit 2615 Dollars einsandte , das

Krzlich bei einem Brande vollständig verkohlte . Derartige
Verluste kommen so häufig vor , daß die Beamten eine große
Gewandtheit darin erlangt haben , die verkohlten Blättchen
mittels feiner Elfeubeinmesser rc . auseinander zu nehmen
und an einzelnen Spuren ihre Identität mit Sicherheit
ftstzustellen .

Dabei dürfen sie sich aber keineswegs auf
' s Rathen ver¬

legen . Sie sind aus langer Erfahrung mit allen Einzel¬
heiten aller verschiedenen Sorten von Noten bekannt und

da diese wieder in allen Theilen der Zeichnung von jeder
andern verschieden sind , genügt schon sehr oft ein kleiner

Schnipsel , um festzustellen , welcher Note er angehört . Dabei
'

darf sich der Beamte oder vielmehr die Frau , denn es sind
nur Damen , welche dies besorgen , wieder nicht nur auf ihre
Augen verlassen . Das anfgefundene Stückchen muß auf
eine ganze Note von der Sorte , der es wahrscheinlich ein¬

mal angehörte , gelegt werden und dann mit dem Ver¬

größerungsglas festgestellt werden , daß cs genau als ein

Theil in das Ganze paßt .

Ueirer die Wilden Formosa
'

s .

Nachstehende interessante Aufzeichnungen über die Wilden

Formosa ' s sind vom Ostas . Lloyd aus den chinesischen
Annalen ( Tai - wan - fu - chih) des 17 . Jahrhunderts übersetzt
worden : Die Ureinwohner sind ihrer Natur nach von uns

Chinesen sehr verschieden . Zunächst kennen sie keine

Familiennamen und keine Zeitcinthciluug wie unsere
Kalender . Außer Vater und Mutter erkenuen sie keine

Verwandtschaftsgrade an wie Onkel oder Vetter vütcrlicher -

und mütterlicherseits . Sie bringen ihren Vorfahren keine

Opfer , auch können sie ihr eigenes Alter nicht angeben .
Beide Geschlechter gehen barfuß , doch bedecken sie ihre
Körper mit Kleidern , und zwar den Oberkörper mit einem

kurzen Hemd , während sie die untern Extremitäten mit

Zeugrolleu umgeben . Die Weiber umwickeln ihre Beine

vom Knie abwärts mit grauem Bnnmmollzeug und tragen
meist Kopfschmuck von natürlichen Blumen . Wenn ihr
Haar seine volle Länge erreicht , schneiden sie es bis auf die

Hälfte ab und binden es zusammen . Ihre Zähne färben
sie mit frischen Kräutern schwarz . Sie durchbohren ihre
Ohren mit Löchern , groß genug , um daran vermittels eines

durchgesteckten hölzernen Ringes ein Stück Elfenbein zu be¬

festigen . Sie lassen sich zunächst auf dem Arm oder am
Rücken tättowircn , ja , die es lieben , ihre Thaten zu ver¬

zeichnen , bedecken sogar den ganzen Körper mit Schrifk -

zeichcn , wobei sie sich der holländischen Schrift bedienen .
Sie tragen Armspangen , die ans Bronze oder Eisen ge¬
gossen werden , inib zwar bis zu einigen Dutzend Paaren .
Sie suchen gegenseitig durch einen auf die Schultern herab¬
hängenden Federschmuck und durch Muscheln (Kauri ) , die

an der Stirne aufgehäugt werden , auf einander Eindruck

zu machen , indem diese Zierratheu ihrem Schönheitsgcfühl
entsprechen .

Nach der volksthümlichen Anschauung wird auf die

Geburt einer Tochter mehr Gewicht gelegt als auf die eines

Sohnes : denn der Knabe verläßt früher oder später das

Haus , nm bei feilte » Schwiegereltern zu leben , während
die Tochter der Familie einst einen Schwiegersohn zuführt .

Wünscht eine Jungfrau sich zu verheiraiheu , so begicbt sie
sich in das Gemeindehaus ; wer um sic werben will , bringt
ihr draußen ein Ständchen auf der Maultrommel . Ist er

ihr angenehm , so werden die Eltern benachrichtigt , ein

Trinkgelage wird angerichtet , wozu die Nachbaren cin -

geladen werden , und somit sind sie ein Paar . Wenn es

auf dem Felde zu thun gießt , so steht die Frau hinter
dem Pffuge , während der Mann daheim die Rinder

versorgt .

Sie kennen weder Aerzte noch Medizin , jedoch nehmen
sie ein Flußbad , wenn sie krank sind , in der Meinung , daß

sie von der vom großen Arzt in das Wasser verlegten Heil¬
kraft genesen . Wenn Jemand gestorben ist , schmücken sie
die Hausihüre mit bunten Lappen . Was der Todte an

Geräthen , Gefäßen und Kleidern zurückläßt , wird unter

die lleberlebendcn vertheilt . Der Leichnam wird drei Tage
lang unter dem Bett aufbewahrt , alsdann versammeln sich
die Nachbarcn , tragen ihn in ' s Freie , benetzen ihn mit

Wein und scharren ihn tief unter die Erde , ohne ihn in

einen Sarg zu legen . Ziehen sie in eine andere Gegend ,
so graben sie ihn wieder ans , um ihn von Neuem zu

begraben .

Die Wohnstätten der Wilden erheben sich vier bis fünf
Fuß über die Erde , sie sind tief und eng gebaut , wie Boote ;
Balken und Pfosten sind bunt bemalt . Sie kennen keine

Bettdecken , sondern bedecken sich mit Kleidern . Auch haben
sie keine Küchen ; als Ofen benützen sie ein drei Fuß hohes
Gestell , worin eine große Pfanne ausgestellt wird . Aus

dieser werden flüssige Speisen ( Reis oder Hirsensuppe ) von

den rings Umstehende » mit einer ausgehöhlten Cocosnuß

ausgelöffelt , während trockener Reis mit den Händen dem

Munde zugeführt wird . Sie lieben cs , Wein zu trinken ;
derselbe wird aus Reis bereitet , den sic im Munde zerkauen ,
worauf sie ihn in einer Bambusröhre mehrere Tage gährcn
lassen . Wenn ein Gast zu ihnen kommt , so kommen sie
aus der Wohnung heraus , um sich die gegenseitige Ehrer¬
bietung zu erweisen ; diese besteht darin , daß der Gast erst
Wein kostet , worauf er eingeführt wird . Zum Reisen be¬

dienen sie sich eines mit Rindern b »spannten Wagens ; wo

der Weg durch eine abschüssige Stelle im Gebirge unter¬

brochen wird , lassen sic sich an Ratanseilen hinab . Be¬

förderer von öffentlichen Schreiben sind mit Schellen ver¬

sehen , die an beiden Händen festgebunden werden nnd durch
Schütteln einen Ton von sich geben ; sie laufen so schnell ,
als ob sie flögen . Die Speere der Wilden sind über fünf
Fuß lang ; sie treffen , ohne zu fehlen , jeden Gegenstand auf
hundert Schritte . Sie bedienen sich eines aus Bambus

verfertigten Bogens mit einer hänfenen Schnur als Sehne ,
mit dem sie lange , spitze , aber ungesiederte Pfeile schnellen .

Feldarbeiter betrachten den Tag , an dem sie ihre Ernte

beschließen , als das Jahresende .

Tief im Innern des Gebirges haust eine affenähnliche
Menschenart , nicht ganz 4 Fuß groß . Weun sie Einen

sehen , so steigen sie auf die höchsten Baumspitzen ; will man

sie aber einfangen , so ziehen sie sich mit gespannter , auf
den Feind gerichteten Armbrust auf die fernsten Schlupf¬
winkel in den Baumkronen zurück . Es gießt auch eine

Race , die in den Höhlen leßt . Ihre Angehörigen ließen

es , Menschen zu tobten und deren bis auf die Knochen
bloßgclegten Schädel mit Gold verziert als Zeichen der

Tapferkeit in ihren Wohnungen aufzuhängen . Ihre Be¬

amten unterscheiden sich als wirkliche und Hülfsbeamten .

In einer großen Gemeinde haben sie 5 bis 6 , in einer

kleinern 3 — 4 Unterbeamten , je nach der Zahl der den

Stamm bildenden Familien . Bei Rechtsfällen dient das

Gemeindehaus als Gerichtshalle ; kleine Streitigkeiten wer¬
den außerhalb der Halle geschlichtet . Von den Gerichts¬
schreibern verstehen sich einige auf die holländische Schrift ;
diese pennt man chiao tze (Registratoren ) . Nachdem sie
einen beschnittenen Gänsekiel in die Tusche getaucht , schrei¬
ben sic jene Schrift quer von links nach rechts , und nicht
von oben nach unten .

- Ans Kunst und Keben .
* Blumeusprache . Die Blumen haben eine eigene , besondere

Sprache ; jede von ihnen stellt eine Idee , ein Gefühl dar , deren
Symbol sie sind . Es gibt Blumen , mit welchen ein junges Mädchen
sich niemals schniücken darf , die nur für Frauen bestimmt sind , und
eilt in gewisser Weise znsammenqestellter Strauß kann zur Be¬
leidigung werden . So sind die Pomponrose , welche die kindliche
Anmuth , die weiße Rose , welche die Anfrichtigkeit , die noch in der
Knospe schlummernde Rose , welche die Scham , die Rainwiude , welche
die Jugend versinnbildlicht , die Verbene das Bild der Reinheit , der
Hinimelsschliissel und das Wintergrün , welche Frühling und Freund¬
schaft bedeuten , das Vergißmeinnicht , das Maiblümcheu , FriihlingS -
gliick , Gänseblüutchen nnd weiße Lilie , die Unschuld und Reinheit
bedeuten , Blnmen , die für junge Mädchen bestimmt sind und die
einer Fran reiferen Alters zu überreichen fast eine Lächerlichkeit
märe . Der weiße Flieder , ein Sinnbild der Jugend , schickt sich
gleichfalls für junge Mädchen , niemals aber der lila Flieder , der
feiner Bedeutung

'
wegen nur eine junge Frau schmücken sollte ,

ebenso die Malve und das Füuffingerkrant , Sinnbilder der miitter -
lichen Liebe . Das Veilchen und die Osterblume , Sinnbilder der
Bescheidenheit , gehören allen Lebensaltern , wie Resede , die in jedem
Strauß eilten bevorzugten Platz hat , besonders für junge Mädchen .
Ihrer unter der bescheidenen Hülle so süßen Wohlgeruch aus¬
strömenden Eigeuthlimlichkeit und der ihnen zugeschnebeuen Be -
dentuug wegen , daß innere Vorzüge besser gefallen können , im
Gegensatz zu dem röthlichen Nachtschatten , der Schönheit ohne Gute
bedeutet , spendet nmu sie mit Vorliebe jungen Wesen . Ferner ge¬
hören der Jugend Weißdorn und Heckenrose . Die rothe Rose ist
das Sinnbild der vollerblühten Frauenschönheit , die gelbe Stofe der
ehelichen Liebe , Pfirsichbluthe und Jonqnille schicken sich nur für
verheirathete Frauen . Alle Blnmen von lebhaftem Roth haben
eine für junge Mädchen wenig passende Bedeulnng , sie sind den
Männern und ihren stürmischen Gefühlen überwiesen , so der Rosen¬
lorbeer , die rothe Nelke , die Mohnblume , die Kapuzinerblume und
die rothe Eschlvurz . Schlvertlilie , Hortensia und Wasserlilie bedeuten

Gleichgiltigkeit nnd Kälte , Narzisse , Sonnenblume und Goldrose
sind die wohlbekauuteu Siuubilder der Geckenhaftigkeit . Das Geiß¬
blatt und der Epheu , die Winde und der wilde Wein bedeuten
unerschütterliche Anhänglichkeit , der Steinbrech nnd die Hundszunge
Freundschaft , das Farnkrant gilt als Sinnbild des Vertrauens .
Die Nieswurz versinubildlicht den Schöngeist , der spanische Ginster
die häuslichen Tugenden . Mau muß die Ringelblume , das Sinn¬
bild der Eifersucht und Unruhe , die Bisamrose und die Federnelke ,
Symbole der Ziererei , vernleiden . Der Lorbeer wird nur den Sieg¬
reichen , Triiimphireiiden dargebracht , die Olive und die Granate
sind das Unterpfand des Friedens und der Eintracht . Die Nacht¬
kerze , die gelbe Gentiane , Fenerlilie bedeuten Hochmuth , Macht ,
Stolz und Prahlerei . Die Scabiose ist die Blume der Wittwen ,
der Taxus ein Zeichen der Trauer , die Cypresse des Bedauerns ,
die Engelswurz das Sinnbild der Schwermnth . Die Anemone
predigt die Verlassenheit , der Wermuth ist das Sinnbild des
Herzeusknmmers . Die Levkoje ist das Sinnbild des Luxus , die
Tulpe stolzer Pracht , das Getreide des Ueberflusses , während das
Basilienkraut an die Aimuth erinnert . Die bengalische Rose wird
den Freniden gewidmet , die Monatsrose vergegenwärtigt die vorüber¬
gehende Herrlichkeit , die Centisolie das Vergnügen , die Honigblume
Gastfreundschaft , das Schneeglöckchen eine glückliche Vorbedeutung ,
das Maueckraut Meuscheitfeindlichkeit . So erzählt Louise d '

Alque
in ihrem Buche : Der gute Ton in allen Lebenslagen , aber der
wirkliche Blumensreuud wird es für kein Verbrechen halten , Blume »
nur nach der Schönheit nnd dem Wohlgeruch , nicht aber nach der
meist sehr willkürlichen Bedeutnng zu senden .

Uom Küchertisch .
* Von Friedrich Hebbel

' s sämmtlichen Werken ist
soeben Band 5 , 6 , 7 und 8 erschienen . ( Hamburg , Hoffmann u .
Campe , Verlag .) Preis eines Halbbandes ( es erscheinen bereit 24 )
50 Pf . — Band 5 enthält das gewaltige Nibelnngen - Drama , die
Frucht einer siebenjährigen Thätigkeit , bei dem man eben so sehr
den kuappen , allen dramatischen Gesetzen entsprechenden Aufbau wie
die herrliche Sprache zu bewundern hat . Ten höchsten künstlerischen
Werth unter sämmtlichen Dramen Hebbels dürfen die Nibelungen
beanspruchen . Auf seinem letzten Krankenlager int Jahre 1863 er¬
lebte der Dichter noch die Genugthuung , sein großartiges Werk ,
das den Kampf zwischen der heidnischen und der christlichen Welt¬
anschauung dramatisch darstellt , mit dem Schillerpreise gekrönt zn
sehen . Der 6 . Band enthält mehrere dramatische Fragmente aus
dem Nachlasse Hebbel

' s , darnnter auch „ Demetrius "
, zu dem das

Schiller ' sche Fragment die erste Anregung gab . Dieses Fragment
Hebbel kann aber in der Hauptsache als fertiges Werk angesehen
werden , denn es fehlt nur der eigentliche Abschluß . Auch im

„ Demetrius "
zeigt sich , daß Hebbel ein Dramatiker von kühnen nnd

großen Intentionen ist , von energischem Gepräge des Ausdrucks
und von sicherer Eonseqnenz der dramatischen Führung . Trotz
seines kritischen Kunstverstandes strebt er stets nach organischem
Aufbau und architektonischer Vollendung . Die Bände 7 und 8

enthalten Hebbel ' s Gedichte , und zwar nicht nur die bereits im

Jahre 1857 veröffentlichten , sondern auch noch zahlreiche Nachträge ,
zum Theil auch llugedrucktes . Als eine Meisterschöpfung verdient

besonders das im Jahre 1859 entstandene Gedicht in sieben Ge¬

sängen „ Mutter und Kind " hervorgehoben zu werden . Zur Em¬

pfehlung der vorliegenden Gesammtansgabe von Hebbel
' s Werken

sei noch erwähnt , daß zahlreiche Noten , Einleitungen und An¬

merkungen das Verständniß wesentlich unterstützen .

Gerneiirimhiges .

* Ameiseiieier sind die Puppen der rolhcn Waldameise .
Man findet deren stumpfkegelsörmige , ans Blatttheilchen , Fichten -

nnd Kieferunadeln , Harz - und Erdklümpcheu , sowie aus Holzstückchen
erbaute , sich unter der Erde hin erstreckende und einen kräftige »

Geruch ausströmende Niederlassungen an lichten Stellen der Nadel -

holzwaldnngen und der gemischten Laub - und Nadelholzbestande
durchs ganze Jahr , die Puppen selbst aber nur in der Zeit vow

Frühjahr bis zum Herbst , von Anfang April au , bei günstige !
fenchtwarmer Witterung auch schon etwas früher , bis in betr

September hinein . Die ersten Puppen sind die der geflügelten ge¬
schlechtlichen Ameisen , sie sind sehr groß und von gelblich - weißer

Farbe . Von Anfang oder Mitte Mai , je nach der Witterung ,
findet man die bekannten kleineren hellgelblichweißen — nicht bläu¬
lichweißen — Puppen der ungeflügelten

' geschlechtslosen Arbeiters
Die bläulichweiße Farbe der Puppe ist ein Zeichen , daß diese reif
zum Ausschlupfen der Ameisen sind , die Puppen waren dann schon
einige Tage vorher dem Hausen entnommen und nicht abgetobtet ,
tu diesem Zustande eignen sie sich jedoch nicht zur Verfüttening . ..
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Urrrnischtes .

* Zur „ BereinSmeierei " . Als Deutscher , erklärte Herr
i Fritz Müller , bin ich im Allgemeinen Deutschen Verband , als Frei -

nnniyer im Bezirksvcrein , als Gegner des Antiscniitismns im
Verein zur Abwehr der Rassenhetze , als huinan denkender Mensch
im Verein für Ferienkolonien , als Evangelischer int Evangelischen
Bund , als Protestant im Protestantenverein , als Kanfmaiin im
Kaufmännischen Verein , als vergnügter Mensch im Verein Hilaritas
als Sozialpolitiker im Verein gegen Verarmung und Bettelei , als
Schütze int Allgemeinen Schützcnbund , als Turner im Turnverein
Eichenkranz , als Wasserfreund int Ruderer -Club , als Tourist int
Touristenverein ; jeden Abend muß ich zwei bis drei Vereins -
Sitzungen besuchen und jährlich 215 Mark Beiträge ohne die Nebeli¬
gsten zahle » . Meine Frau gehört drei wohlthätigen Fraucit -
Vereiucn und vier Kränzchen au , so daß sie durchschnittlich jeden
Abend besetzt hat , meine beiden ältesten Söhne nehmen in zwei
geheimen Schüler - Verbindungen eine Vorsitzende Stellung ein ; die
anderen Kinder pflegen sich Abend « sehr gut mit dem Dieustuiädchen
mt unterhalten . Die vier Hausschlüssel sind immer im Gebrauch ,
Nachts 2 Uhr pflegen wir alle zu Hause zu sein .

* Ein « Scene aus dem Berner Bärengraben erzählt die
Schweizer landwirthschastliche Zeitschrift . Vor einiger Zeit führte
ein Metzger aus Ostermundiugen eine gemästete Kuh nach Bern .
Auf dem Muristalden wurde das Thier scheu und ritz dem Führer
aus . Zn wildern Lauf ging

's dem Bärengraben zu . Die Kuh
nahm einen Satz über das Geländer hinaus und flog zu den
braunen Mutzen hinunter . Der Sprung schadete ihr nicht tm Ge¬
ringsten ; sie blieb auf den Füßen aufrecht , und nun gab cs ein
gegenseitiges überraschendes , befremdliches Anschauen . Die Bären
schickten sich an , dem fremden Gast auf den Leib zu rücken . Die
Kuh merkte aber deren Absicht und stürzte sich , von ihren Hörnern
Gebrauch machend , auf dieselben los . Die Mutzen wagten nicht ,
den Kampf mit dem gehörnten Gegner aufzunehnien ; sie flüchteten
sich samnit und sonders in ihren sicheren Stall . Das kampflustige
Hausthier versuchte , deu Flüchtigen bis dahin nachzufolgcn ; b

'
te

Thüröffuung war indessen zu klein , und der Bärcuwärter ließ darauf
die Fallthüre herunter .

* Schwarzes Rehwild ! Wieviel Jäger fließt es , denen das
Zafldglück schon einmal einen schwarzen Bock vor den Büchsenlauf
geführt ? Mancher Weidmann wird alt und grau und kennt ihn

mir vom Hörensagen , und doch ist diese schöne Spielart des Königs
der Riederjagd garnicht so selten , als man früher immer annahm ,
denn sie kommt sogar in vieleit Gegenden Deutschlands theils
sporadisch , theils als Standwild vor . Was nun die Färbung des
schwarzen Rehwildes anbelangt , so erscheint dasselbe , von fern ge¬
sehen , tief schwarz wie Sammet , Von der schwarzen Decke hebt
sich beim Bocke das Gehörn so scharf ab , daß es fast
gelb erscheint , doch ist dies eine eben nur durch den
Farbenkontrast hervorgerufene Augentäuschung , in der Wirklich -
keit hat das Gehörn genau dieselbe Farbe wie beim gewöhnlichen
Rehwild . Das sicherste Kennzeichen der wirklichen Rasse des schwarzen
Rehes ist das Fehlen der weißen Punkte , welche das rothe Reh
an der Oberlippe trägt . In den meisten Fällen fehlt auch die
weiße Unterlippe . Tie schwarzen Rehe , welche die erwähnten
weinen Punkte auf der Oberlippe haben , sind stets sog . Schwarz¬
buckel , d . h . solche , die aus der Vennischung beider Raffen ent¬
standen , int Winter an Hals und Rücken intensiv schwarz gefärbt
sind , tm Sommer aber roth werden . Die Jagdzeitung „ St . Hubertus "

,
welche sich in einer ihrer neuesten Nummern mit dem schwarzen
Rehwild befaßt , empstehlt dringend die Schonung desselben in dcu -
leuigen Revieren , in welchen es vorkommt , damit es sich immer
mehr und mehr zur Freude des Weidmanns vermehre . Wir sind
derselben Meinung , denii nach dem Kröner ' scheu Bilde in derselben
Nummer erscheint das schwarze Reh als eilte der schönsten Zierden
unserer Walder .

„
* Merkwürdige Thierfreundschaft eit . In der Gellert -

straße tu Bremen hält sich ccr Milchhändler Niestedt außer einem
Katzchcii auch einige Kaninchen . Da nun Miez sowohl , wie eins
der Langohre einem freudigen Ereigniß entgegen sahen , wählten
beide ein und denselben Kasten als Lager , Miez in der einen und
Hans in der anderen Ecke , aber ohne Rechnung des Hausherrn ,der natürlich tiichts Eiligeres zu thun hatte , als die Katze mit
ihrem Rachwiichs ans den Heuboden zu bringen , um dieselbe von
dem Genuß frischen Kaniuchenbratens abzuhälten . Dieser Eingriff
ui ihr gutes Recht kam der Miez keineswegs gelegen , die Kleinen
wurden von ihr eins nach dem andern wieder in die alte Wohnung
gebracht , aber nicht wieder in die alte Ecke , sondern in das weiche
und wanne Rest des Hans , der damit auch ganz zufrieden war .
Beide Mutter wet,eifern jetzt in der Pflege der Kleinen ; es ist eine
Freude thnen zuznsehen . Dem Kaninchen ist es recht , toenn die
Kätzchen bei ihm saugen , und umgekehrt nährt Miez die kleinen
Hänschen . Rur in einem Punkt gehen die Meinungen auseinander .

L -obald Hans nach beendeter Tränkung die Kleinen wie alle
Kaninchen thun , mit den ausgezupften Haaren bedeckt , kommt Miez
schiebt die Decke bei Seite und leckt alle Junge ohne Untcischiei )
hübsch reut und sauber . — lieber eine andere Thicrfreundschaft
wird der „ Franks . Ztg .

" aus Eßlingeti geschrieben : Mein zwei -
lahnger Tekel ist der Held der Geschichte . Vor 14 Tagen kaufte
ich eine junge Krähe einem Jungen , der sie gefangen , um ein paar
Nickel ab und brachte sie , weil sie noch nicht flügg war , nach Hause .
Meine Fran war wegen des äußerst scharfen Huudes sehr besorgt
für bett neuen Ankömmling . Da jedoch Büerolf ( so heißt der
Tekel ) , obwohl ein passionirter Katzenjäger , mit einer jungen Haus¬
katze in bestent Einvernehmen lebt , theilte ich diese Sorge nicht ,
sondern versuchte die beiden Thiere aneinander zu gewöhnen . Und
sieh , kaum hatte ich sie scherzweise bekannt gemacht , da leckte der
Tekel,in drolligster Weise das Gesieder des neuen Ankömmlings ,wies ihm mit Nase , Pfote und Brustkorb den Weg nach seiner mit
altem Flanell bedeckten Lagerstatt uub breitete , mit Zahn und
Füßen arbeitend , die Lappen über den Vogel , der seinerseits nicht
die gcringste Angst verrieth . Fast die ganze Nacht blieb der Hund ,
obwohl sein Gaff mehrmals tüchtig schrie und mit den Flügeln
schlug , in seinem Korb uub ber Fretmdschaftsbur .d hält seither
ungetrübt an , noch tueiter belebt burth ein 4 -wöchiges Kätzlein , das
als drittes Mitglied des Bundes mit dem drolligen Schwarzrock
um die Wette aus dem Rücken Viterolss lustwandelt . Der Tekel
vergilt diese Bemühung mit gutgemeinten Liebkosungen , die , wen » sie
mitunter auch etwas derb aussalleu , doch das gute Einvernehmen nicht
weiter stören . Mit vorzüglicher Hochachtung / vr . pkil . Fr . Maser .* Sein Gewicht iit Gold vertheilte jüngst , einem alten
Herkommen entsprechend , der Maharadscha von Travaaeore . Der
„ Telebberam " — wie die Zeremonie heißt — wurde ans Befehl des
sehr orthodoxen Fürsten mit großem Prunk vollzogen . Schon
einige Monate vorher wurde das uothwendige Gold aiigekaiift und
zu Miinzen ausgeprägt . Nachdem der Nadscha dem

'
Heiligthnm

einen Elephaitten und andere Opfergaben dargebracht , betrat er
das zu diesem Zwecke eigens eingerichtete Gebäude und setzte sich in
vollem Ornat ans eine der Wagschalen ; dann wurden noch ein
Schwert und ein Schild aus seine Kuiee gelegt ; in die andere Schale
häusten die Prinzen des regierenden Hauses die Goldmünzen auf ,
bis sie sank und den Boden berührte , während die Priester vedische
Hhiunen saugen . Nachdem der Maharadscha daun ein Gebet ver¬
richtet hatte , wurden die Goldstücke an den Thoren der Residenz
unter etwa 15,000 Brahniinen vertheilt .

ERlSi Kamilien - NachnchLen

T*

Entlaufen

Selb in Bayern und Wiesbaden , den 3 . Juni 1892

Die Leiche wird zur Bestattung nach Selb überführt .

Fritz Rndolph
in - Biebrich .

franz Mammerschmidt .

„ Für lerchiverkaust . Eonsumartikel sofort einige
Leute gesucht , welche kleine Cautiou steUeu können .
Näheres im Tagbl . - Verl . 10683

Eine goldene Damcn -Nndek , eine längliche , in der Mitte
em Halbmond , mit Diamanten und Brillanten besetzt , am 21 . Mai
Zwischen 9 — 11 Uhr Morgens verloren . Dem Wieberbringer
50 llllk . Belohnung . Näh , im Tagbl .-Verlag . 10648

Gestern entschlief nach 27 - jähr . schweren
2 : iben im Alter von 52 Jahren

friinitin Ml » MWlM .

Wiesbaden , Limbnrg , 4 . Juni 1892 .

Die Lrancirrdeu Sittt ^ bliebeuett .

Die Beeidigung findet statt zu Limburg

Pfingstsonntag um 5 Uhr .

Nachdem wir uns durch gerichtliche
Verhandlung davon überzeugt haben ,

daß die von uns veranlaßte Notiz in der
No . 303 der „ Biebricher Tagespost "

vom

29 . Dezember 1891 , wonach ein Wies¬
badener Schweinemetzger , welcher auch nach
Biebrich sehr viel Wurst verkaufe , kürzlich
vom Gericht zu 300 Mk . Geldstrafe ver¬

urteilt sei , weil er Pferdefleisch in die

Wurst verarbeitete , auf Unwahrheit beruht ,

nehmen wir dieselbe hiermit zurück . 4ii

Victor
’
sclio

Kunstgewerbe - und Frauenarbeits - Sehule
Wiesbaden , Tanuttsstrasfe 13 .

Haltestelle der Straßenbahn und Pferdebahn .

Pensionat für auswärtige Schüleriunen .

Beginn der neuen Kurse : Mittwoch , 8 . Juni .

Unterricht üt alle » Handarbeiten ( Hand - und Maschinen -
uähen , Kleidermachen , Wollfach , Putzmacheu , Bügeln , jede Art Kunst¬
stickerei , Spitzenarbeit ec.) , Zeichnen und Malen in jeder Technik ,
Lederschnitt , Holzbrand , Besten , Holzschnikierci n . s. w .
Auch Einzelflttttden . Fachclasseii zur bevnssmäßigcn Aus¬
bildung im Kunstgewerbe ( Mnsterzeichnen , dekorative Malerei ,
Kunststickerei ) , Kursus für das stassNiche Handarbeits -
Lehrerinnen -Exauieu .

Nähere Auskunft während des ganzen Tages durch die Vor¬
steherin Fräulein Julie Victor oder den Unterzeichneten .
Prospecte sind auch im Verkaufslokal , Tanuusstraße 13 , gratis
zu haben . 10530

Moritz Victor .

Billa in geeigneter fUhtc
Pt « sio » oder Familienwchnung . Elf Zimmer , Zubehör ,
Garten . Miethe 1700 Mk . Eigenthiimer Weberstratze 8 ,
Heidelberg . 372

Die No . 41 , 42 u . 43 des

„
Berliner Börsen - Journa !

“

enthalten n . A . folgende Artikel :
Elberfelder Farbe « - Fabriken ( Berliner
Sl « ili « , Höchster Farbwerke ) , Bochumer
Bergwerk , SchSneberg - Friedeuaue ^ Terrain -
Gef . , Rottweiler Puwer , Douuersmartk -
hütte , Riebecker Montau , Maschinenfabrik
Germania ( Chemnitz ) , Lübeck - Buchener
Eis . - SB. , Eoburg - Credit . — Briefkasten in
aller » Rümmeru . — Versandt frei n . gratis durch
die Expedition :

"
W . Charlottenstr . 25,26 . 372

ein sehr kleiner glatthaariger schwader Pinscher ohne Maulkorb
und Halsband . Gegen gute Belohnung zurückzubriugen Taunus -
straße 49 , 3 Tr .

Mieth - Verträge
"

KrikSkrvcrkinGeriiiliiilii- AilkMlllli.
Die Beerdigung unseres

verstorbeueuMitgliedes Lottis
A - Reitremrr findet morgen

A ( Sonntag ) , Vormittags
O ' /g Uhr , vom Sterbehause ,
Schulberg 15 , aus statt .

Unsere Mitglieder der 3 . Abtheilnng , deren

Familiennamen mit den Buchstaben U dis

inel . Z beginnen , wollen sich behufs Betheiligung
an der Beerdigung punkt 91/ » Uhr im Vereins¬

lokal einfinden . Gegen Diejenigen , welche ohne
Entschuldigung fehlen , werden die Vereinsstatuteu
Anwendung finden . 318

Zer Uorstaud .

Jahresbericht
, der Kinder - Bewahranstalt pro 1881/92 .
. Die Zahl unserer Zöglinge betrug im abgelanfenen Verwaltnngs
fahr vierhundertuudzweiundvierzig , und zwar ganz in ber Anstalt
befinbliche Hauskinber einhimdertviermidsechzig uub während des
Tags in derselben aufgenommene Kinder , welche Abends zu ihren
Eltern zurnckkehren , zweihunbettundachtundsiebenzig .

, Letztere , von welchen einhnnbertzweinnbdreißig im vorschul¬
pflichtigen , einhundertsechsunbvierzig tm schulpflichtigen Alter sich
befanden , wurden während des Tags in geeigneter Weise beauf¬
sichtigt und unterrichtet , und ihren unbemittelten Eltern dadurch die
Möglichkeit verschafft , ihrem Verdienst nachzngeheii .

Von den Hausktndern , welchen unsere Anstalt das Elternhaus
Ersetzt, und welche ihnen als Waisen ober verlassene Kinder ohne
Unterschied der Consession Aufnahme gewähtt , verließen int Laufe
des Jahres zweiundvierzig die Anstalt , so daß am Schluffe des
Verwaltungsjahres ein Bestand von einhnnbertzweiundzwanzig
verblieb .

Die tieftrcuiernben Hinterbliebenen :

Grrgrrr Hirtscherrrentlzer mit zwei Knaben ,

Frau Dr . Mackler ,
Wwe . , als Mutter ,

Gustav Mäckler » sind , med . , als Bruder .

Heute Nachmittag 2y2 Uhr entschlief sanft nach längerem , mit

Geduld ertragenem Luilgenleiden unsere innigstgeliebte unvergeßliche Gattin ,

Mutter , Tochter und Schwester ,

Frau fittn Hutschrnrntthcr ,

geb . Mackler ,

im Alter von 31 Jahren , nach 8 - jähriger glücklicher Ehe .

Um stille Theilnahme bitten

An ber Anstalt find außer dem Hausvater und deffeu Ehefrau
« ud zahlreichem Dienstpersonal zwei Sihibergärtueriimen und zwei
städtische Lehrer beschäftigt , welche letzteren den Knaben auch Hand -
fertiakeitsunterricht ertheilen , wahrend die größeren Mädchen die
Nähschule besuchen und die kleineren den ersten Anschauungs -
Ünterricht erhalten .

Der Gesundheitszustaud unserer Zöglinge war ein vortrefflicher ,
» nd nur wenige mußten auf kürzere Zeit in dem städtischen Hospital
aufgenommen werden .

i Auch in diesem Jahre haben wir für unentgeltlich geleistete
ärztliche Hulse ) dem Zahnarzt Herrn » r . Walther , Herrn
Dr . Staffel , sowie der Slrmcu - Augen -Hetta, »statt herzlichen
Dank auszusprecheil , und ebenso dem hiesigen Hülfsvetcu » des
Bielorla - Stlfts , durch dessen Vermittelung wieder fünf nuferer

Zöglinge Kreuznach besuchen konnten .
. Durch möglichste Spayamkcit ist es uns trotz der gestiegenen

IPreise aller Lebensmittel und ber Kohlen gelungen , ohne Deficit
I abzuschließen und das Fiindus -Capital Dank verschiedener größeren
Zuwendungen zu vermehren .

• Unsere Mitbürger bitten wir , unserer Anstalt auch ferner ihr
, Wohlwollen zu bewahren und uns thatkräftig zu helfen für das
Eidliche uub geistige Wohl ber zahlreichen uns anvertrauten armen

jÄinber Sorge zu tragen .
Wiesbaden , im Juni 1892 . 164

. - Ter Vorstand :
' F . v . Reiebennu .
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